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zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mn. 


ie „Danziger Zidelen Blätter“ und den 

Mk., beitäglich zweimaliger Zuſtellung 
Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


üb. Sie bringt als Sonntags beilage b 
der Expedition und den Abholeſtellen 2 


1898. 


eroberung ehemaliger ägyptiſcher Länderftriche, 
die unter dem Joche der culturfeindlichen fanati- 
ſchen derwiſche ſchmachten, als Zweck ſeiner 
Miſſion dahinzuſtellen vermag, muß auch der 
größte Anglophobe die Rechtmäßigkeit der ins 
Zeld geführten Anſprüche anerkennen und wenn 
ſich dieſelben bis Wadelai bis zur ehemals ägnpti- 
ſchen Aequatorialpropiny und damit bis Uganda und 
dem briliſchen Oſtafrika erſtreckten. 

Was England für Aegypten gethan hat, iſt be- 
kannt und bedarf weiter keiner lobenden Fervor⸗ 


hebung. 
Deutſchland. 


Der Bergbau in Preußen. 


Der gewerbliche Kufſchwung der letzten Jahre 
tritt beſonder⸗ deutlich in den Nachweiſen zu Tage, 
welche die preußiſche Bergverwaltung über die 
Ergebniſſe der staatlichen Bergwerke, Hütten und 


1 Hierzu eine Beilage 
und 2 „ 
„Danziger Fidele Bü 


Der Sudan-Feldzug. 


f Kaſſalas in die Hände der 
5 W wieder lebendig ge- 


worden und nach einer kurzen Ruhepause herrſcht 


iederaufnahme 
Spätfommer vertagten Sudan Felozuges mit 


a a e 
2 are) ahre waren 5 5 en-, 
gegen, da die Meldungen, nz en ge 13 Eiſener -, 5 Blel-, 3ink-, Kupfer, und Gilber- 


und 3 Sahbergwerke im Betrieb, dazu 5 Eijen- 
und 7 Blei- und Gilberhütten, 6 Salinen und 
5 Steinbrüche; ſie brachten 136,3 Mill. Mk., 
13 Mill. Mk, mehr als im Dorjahre und gaben 
62 106 Arbeitern Bejhäftigung, rund 4000 mehr 
als im Vorjahre. 5 

Don 9 Intereſſe find die Nachweiſe 
über die Arbeiterverhältniffe auf den Staats- 
werken. Don den 06 Arbeitern kamen 
56 880 auf den Bergbau, 929 auf „die Stein⸗ 
betriebe, 3500 auf die Hütten und 797 auf die 
Salinen. Wie der Bericht meidet, waren 96 tödt- 
liche Beiriebsunfälle gegen 99 im Dorjahre zu 
verzeichnen; für die Verſicherung der Arbeiter 
gegen Unfall wurden von den Staatswerken im 
Berichtsfahre 1 255 526 Mh. aufgebracht, etwa 
5000 Mk. mehr als im Vorfahre. 

Ar die Arbeiter des Oberharzer Blei- und 
Gilberbergwerkshaushalis wurden 2195 Tonnen 
Brodkorn zu einem ermäßigten Preiſe abgegeben. 
Die Anſiedelung der Arbeiter in der Nähe der 
ltaatlichen Werke wurde durch Gewährung von 


ünſtig erſcheinen ließen und ſeine 

als. ein de en f vieler Anhänger und 
ihm 1 
d ächt erſchien. In Englan 
Stämme als ſehr geſchwäch Been 0 dem 
r Menelin von Abefinnien Rü halt un 
Ant fänden a daß endlich auch 
franzöſiſche Intriguen bei dem Vorſtoß der 


reich eine 5 
reich hält es — das wird immer offenkundiger — 
nicht für nöthig, die anglo-ägnptiihen Anſprüche 
auf die in der 1884er 
gangenen Provinzen zu reſpectiren. 
mehrere Expeditionen 
durch 


unter 
die 


ar-el-Ghazal 
befinde 


7 ch. 25 nach 2 e. A1 in de 5 
wenn ihr | jahren befördert. Im Tbarbeeß, emen 
Pordringen nicht auf unerwartete Hindernifie ge- — Bauprämien in Köhe, von bis 
toen ift, jeit den vom Auguſt datirten letzten a Nn. insgeſammf 63465 Mk. zur 
Aapricien bereits jenen Ort erreicht. Der Dertheilung. 70 Empfängern der Bauprämie 


wurden außerdem unverzinsliche, in zeyn 
Jahren rückzahlbare Baudariehne im Gejammt- 
betrage von 105 000 Mk. gewährt. Zur Sort 
bildung der jugendlichen Arbeiter der Staats- 
werke wurden auf bergfiscaliſche Koſten Werks- 
ſchulen unterhalten. den größten Umfang be- 
ſiten die Werksſchulen der Saarbrücker Berg- 
werke, in welchen im Berichtsjahre durchſchnittlich 
2421 junge Bergleute unterrichtet wurden. Ja 
11 Induſtrieſchulen des Saarbezirkes, in welchen 
die aus der Schule entlaſſenen Bergmannstöchter 
Anleitung im Anfertigen von Kleidern, . 
u. ſ. w. empfangen, nahmen an dem Unterrichte 
370 Mädchen Theil. Die 18 Kleinninderbewahr⸗ 
anſtalten des W wurden durchschnittlich 

indern beſucht. 
e der Arbeitslöhne ergiebt ſich 
der über die 
Nachweiſungen 
ergiebt ſich, 


vereinigen. Eine belgiſche vom Congo 
ber aufgebrochene Expedition hat den Nil an der 
Stelle erreicht, wo ſich früher die jetzt in Trümmern 
liegende Ortſchaft Cado befand. 

Dom Süden aus marſchirte Major Macdonalds 
große Karawane nach dem Nudolſſee, doch iſt 
ſchwer zu jagen, ob dieſe⸗ Unternehmen das 
vorgeſtechte Ziel — ebenfalls Faſchoda — zeitig 
genug erreicht hat. Denn nach den letzten 
Nachrichten vom Dezember vorigen Jahres befand 
ſich der Major erſt am Ausfluß des Nils aus 
dem Dictoria Nnanza, damit beſchäftigt, die im 
Fort Luba belagerten meuteriſchen Truppen aus 
Emin Paſchas ehemaliger Aequatorialprovinz zur 
RNaiſon zu bringen. . 

Eine zweite engliſche Expedition unter Lord 


Die Steigerung 
aus einem beſonderen Anhang, 
ſtaatlichen Steinkohlenbergwerke 
bringt ſeit dem Jahre 1886; daraus 


Delamere, die im ge 175 engeblih MI | daß von 1886 bis 1896 2 een ge⸗ 
Sportzwecken England verließ, iſt, wie g 7 jegen iſt auf die Schicht in erſchleſien von 
dings "Derlautet, vom Somaliland eus ebenen 190 auf 595 Mk., in Unterſchleſien von 586 auf 


einer 200 Mann ftarken Escorte unterwegs 
— 5 Nil und bat möglicherweiſe bereits 
Gelegenheit gefunden, den Franzoſen zuvorzu- 
kommen. Dazu kommen nun von Norden ae 
noch die anglo⸗-ägyptiſchen Dccupationstruppet 
als Theilnehmer an dieſem euren IT 775 
obere Nilgebiet; ſie ſind bereits bis I 
am Zuſammenfluß des Atbara mit dem 8 
vorgedrungen. Hier will ſich der Sirdar, Sir 
Kitchener, mit den Garniſonstruppen 


757 Mk., in Dortmund von 772 auf 1035 MR. 
in Saarbrücken von 808,5 auf 966 Mk. Dieſe 
Steigerung hat im verfloſſenen Jahre angehalten; 
von 1896 bis 1897 ſtieg der Arbeitslohn pro 
Schicht in Oberſchleſien von 2,49 auf 2,55 Mk., 
in Unterſchleſien von 2,49 auf 2,57 Mk., in Dort- 
mund von 3,29 auf 3,54 und in Saarbrücken von 
3,28 auf 3,32 MR. 


die „Deuiſche Agrarzeitung“ 
des Herrn Ed. Klapper iſt, wie die „Gorreipon- 


Man fieht, Köche find genug da, unn einen | den; des Bundes der Londwirthe“ erklärt nnd 
po litiſch a unnerügulimen Brei. uch der in unferem heutigen Morgenblatt bereits er. 
zukochen, beſon e DE italienifhen Quellen wähnt ift, eine empfehlenswerthe Zeitſchrift, aber 
Regus Menelik, wi ein Bundesorgan ift fie nicht das Gegentheil 


i kleinen Dorſtoß machen und ſich 
8 ah dem Westen“ betheiligen will. 


Wer die 1 5 ei 
eute fagen! Bei g 
— 9 5 5 Berichten zu eee 5 
Wien von öſterreichiſchen Zorſchungsr ee 
Somali-Land und in Arabien eingetroffen nei 
als ob Marchand und Liotard bei en * 
n Jaſchoda das peinliche a even DE 
dürften, die britiſche Flagge bereits we ſramnöſt⸗ 
Rudolf-See flattern zu ſehen. Ade dann 2 
ſches Territorſum! Alle Bemühungen ren 
dens die nicht zu unterſchätzen find, wäre 
ann eben umſonſt geweſen. 3 r 

Wie dem . lei 32 das anglo - ägnptifhe 
Heer Khartum nicht genommen hat, iſt om die 
Aufrollung einer internationalen Frage nit 1 
denken. Erſt bei einem Zusammentreffen A 
Iranzoſen mit den Engländern in oder = 
Kbartum dürfte dieſelbe zum Unterſchied von De 
im Nigergebiet befolgten Politik, bei der man ſich 

egenieitig aus dem Wege ging, unausbleiblich 
Fein. Ein franzöſiſches Bündniß mit dem Khalifen 
in Omdurman heute ſchon als Thatſache hinſtellen 
zu wollen, iſt jedenfalls verfrüht. Wenn es lu 
einem ſolchen kommen ſollte, was wohl nicht an- 
zunehmen iſt, giebt ſich Frankreich offenbar eine 
moraliſche Blöße. So lange Großbritannien im 
Namen Kegyptens handeln darf und die Wieder- 


hat unſeres Wiſſens niemand behauptet. Aber 
Kerr Klapper iſt Vage des Bundes und, wie 
er ſelbſt in der neueſten Nummer ſeiner Zeit- 
ſchrift mitgetheilt hal, dem Bunde der Land- 
wirthe verantwortlicher Mitarbeiter an der 
wiſſenſchaftlichen Klärung nationalökonomiſcher 
Fragen. Aber das ift alles Nebenſache. Kerr 
v. Plötz hat dieſer Tage in Breslau in der 
Provinzialverſammlung des Bundes der Land- 
wirthe angekündigt, der Bund werde eine rein 
wirihſchaftspolitiſche Partei werden, jobald die 
Confervativen und Antiſemiten aufhören würden, 
ihn zu unterſtützen, d. h. ſelnen Befehlen ju 
folgen. die „Diſch. Agrarhtg.“ fieht ſchon heute 
auf dieſem Standpunkte. Darin liegt eine 
laktiſche Unterſcheidung. Aber die prahtijhen 
ziele dieſes äußerſten Agrarierorgans find ganz 
dieſelben wie diejenigen des Bundes der Land- 
wirthe. In ihrem Artikel „Bund oder Man- 
teuffel“ werden die nächſten Forderungen dahin 
formulirt, es komme darauf an, 

„1. den Seuchen -Grenzſchut gegen Rußland 
und Dänemark durchzuſetzen; 2. die aller Aritik 
ſich entziehende Haltung der auswärtigen Politik 

d. h. zum Zollkrieg gegen die Vereinigten 
Staaten zu drängen; 3. die Zollcredite und 
gemiſchten Tranſitſäger abzufhaflen; 4. zu be · 


gegen die Dereinigten Staaten zu „modificiren“, 


N 
; 
| 


| 
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f 
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wirken, daß die deutſche Landwirthſchaft um 

den vollen Erfolg der Börſenreform nicht länger 

mehr durch die Schuld der Regierung von den 

Börſianern geprellt wird.“ 

Das ſind ja auch die wohlbekannten Ziele des 
Bundes der Landwirthe. Nur daß diejer in der 
Beſprechung dieſer Fragen etwas vorſichtiger ift, 
weil er die Hoffnung, die Regierung zu ge- 
winnen, noch nichr aufgegeben hal. Davon ab- 
geſehen, nann man die Befürwortung dieſer 
Forderungen in den Organen des Bundes mit 
derſelben Begründung leſen, wie in dem Organ 
des Herrn Ed. Klapper. Selbſt die Klagen über 
höfiſche Tendenzen in der conjervativen Partei 
— man erinnere ſich nur der Erörterungen über 
die Wahl in der Weſtprignitz — kann man ebenſo 
in der „Diih. Tagesſtg.“ leſen, nur daß dieſe es 
vermeidet, der Kritik eine perſönliche Spitze ju 
geben und die Kerren v. Manteuffel u. Gen. 
direct anzugreifen. Letzteres hinder! aber die 
„Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“ 
nicht, die „Diich. Agrar - Zeitung“ des Herrn 
Ed. Klapper für eine „empfehlenswerthe“ Zeit- 
ſchrift zu erklären. 


Berlin, 15. Jan. Die Kaiſerin unternimmt 
jetzt täglich ausgedehnte Spaziergänge in die Um- 
gebung des Neuen Palais; die Reconvalescenz der 

ohen Frau ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. 

ie vielen Vorbereitungen, welche der Kalſerin 
ſonſt perſönlich zu den Hoffeften obliegen, werden 
in ihrem Auftrage jetzt oon der Overhofmeiſterin 
Gräfin v. Brockdorff und ver Kofdame Fräulein 
v. Gersdorf getroffen. Fräulein v. Gersdorf er- 
ſchien geſtern im ruſſiſchen Botſchaftspalais, um 
namens der Kaiſerin den Botſchafter und Ge- 
mahlin zum Neujahr zu beglückwünſchgen. 

Berlin, 15. Jan. Die Präſidien der beiden 

Häuſer des Landtages werden am Sonntag von 
der Kaiſerin Friedrich empfangen. Der Kaiſer 
wird den Herren bei Gelegenheit des Ordens - 
ſeſtes die erbetene Audienz gewähren. 
* [Die Einſegnung des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Friedrich] ſoll kurz vor Pfingſten 
ſtattfinden. Generalſuperintendent D. Dryander 
ſiedell alsdann fofort nach Berlin über. 

5 [nein Georg von Sachſen], der Bruder 
des Nönigs, der im 65. Lebensjahre ſteht, iſt an 
einem Magen- und Darmkatarrh erkrankt und 
deshalb genöthigt, das Bett zu hüten. Seit 


Mittwoch iſt eine weſentliche Beſſerun : 
Beh Je se — — 9 in ſeinem 


* [Der Generalmajor 9. Kobe-Paſchal, der 
frühere Oberſtallmeiſter des Suntans, der in 
Folge eines Rencontres mit dem damaligen Bot- 
ſchafter FJürſten Radolin den türkiſchen Dienſt 
verlaſſen mußte und in den preußiſchen Dienft 
zurücktrat, iſt in Konſtantinopel wieder ein- 
getroffen. Kobe-Paſcha ſoll dort angeblich jetzt 
wieder eine höhere Stellung erhalten. 

Zum Fall Köppen.] Das Antwortſchreiben 
des Polizeipräſidenten an den Pferdebahnkuiſcher 
Köppen wird jetzt veröffennicht. Nachdem der 
Polizeipräſident auseinandergeſetzt hat, daß den 

chutzmann, der Fräulein Köppen auf die An- 
gabe des Denuncianten hin verhaftete, kein Ver- 
ſchulden treffe, heißt es weiter: 
Das Verhalten des auf der Revierwache die Der- 
handlungen leitenden Polizeiwachtmeiſters vermag ich 
dagegen nicht zu billigen. Auf der Wache konnten die 
Perſonalien Ihrer bei Ihnen in Pankow wohnenden 
Tochter nach 10 Uhr Abends zwar nicht mehr feſtgeſtellt 
werden, da der Telephon- und Telegraphendienſt nach 
Pankow nur bis 10 Uhr Abends ſtattfindet. Trotzdem 
lag aber keine ausreichende Veranlaſſung vor, Ihre 
Tochter auf der Wache feſtzuhalten und fie zum Palizei- 
dienſtgebäude einzuliefern. Ich halte mich daher für 
verpflichtet. Ihnen wegen dieſes beklagenswerthen 
Verfahrens des betreffenden Polizeiwachtmeiſters mein 
Bedauern auszuſprechen und hinzuzufügen, daß ich den 
Polizeiwachtmeiſter disciplinariſch beftraft und feine 
Ablöſung von ſeiner Stellung verfügt habe. 

IPlatzkharten und Bahnfteigkarten.] Aus 
der dem Abgeordnetenhauje ſoeden zugegangenen 
Ueberſicht über den Eiſenbahnverkehr für 1896/97 
iſt zu erſehen, daß aus dem Verkauf der Platz- 
karten zu den D. Zügen in dieſem Jahre 9,13 Proc. 
mehr als im Vorjahr, nämlich 2 420 131 Nu., 
gelöſt worden ſind, weil die Anzahl der Platz- 
karten um 4.69 Proc., auf 1745 330 Stück, ge- 
ſtiegen iſt. Es verkehrten am Ende des Betriebs- 
jahres D-Züge auf 14 Linien, darunter 9 von 
Berlin ausgehenden Linien. Die Zahl der Bahn- 
ſteigkarten, welche 1896,97 verkauft wurden, be- 
trug 17 464 436 mit einem Erlös von 1 746 489 
Mk. Im Dorjahre waren nur 13 924 320 Stück 
en 8 f 

oſen, 14. Jan. Folgende Nachricht geht der 

„Noſ. Ztg.“ von beſtinformirter Stelle ie 

Die Staatsregierung, insbejondere deren für 
die innere Politik maßgebenden Mitglieder find 
entſchloſſen, behufs cultureller und wirthichaft- 
licher Hebung der Städte unſerer Provinz, ins- 
beſondere der Hauptitadt Poſen, eine ſtaatliche 
Action im großen Stil eintreten zu laſſen. Die 
ju treffenden Maßregeln werden ſich über weite 
Gebiete des öffentlichen Lebens erſtrechen und 
namentlich für unſere Stadt von einſchneidender 
Bedeutung ſein. Nähere Mittheilungen werden 
uns in Ausſicht geſtellt. 


Coloniales. 


Berlin, 15. Jan. (Tel.) der disciplinar - 
gerichtshof hal heulte gegen den früheren Be- 
jirksamtsjecretär Nichard Janche auf dienſt⸗ 
entlaffung ſowie Auferlegung der Koſten erkannt, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Denziaer Zeitung. 
Candesverrath. 

Berlin, 15. Jan. Ueber den in Aachen ent- 
deckten neuen Landes verrath bringt die belgiſche 
Preſſe ſpaltenlange Berichte. der verhaftete 
preußiſche Feldwebel Hannenbruch ſtand in Ver 
bindung mit einem in Luxemburg geborenen, 
ſeit 18 Monaten in Verviers anſäßigen Schank⸗ 
wirth, der die Vermittelung zwiſchen dem Feld- 
webel und der franzöſiſchen Regierung über- 
nommen hatte. Als der Schankwirth, welcher 
oft nach Aachen kam, am 28. dezember wieder 
den Jeldwebel in der Kaſerne beſuchte, wurde er 

verhaftet, 


Abſchaffung der Zuckerprämien. 

Berlin, 15. Jan. die „Berl. Pol. Nachr.“ 
melden: Der Kusſchuß des Dereins der deutſchen 
Zucker-Induſtrie hat heute Folgendes beſchloſſen: 
Der Ausſchuß ſpricht ſich einſtimmig dahin aus, 
daß eine Abſchaffung der Prämien nur dann an- 
nehmbar fei, wenn gleichzeitig in allen Ländern 
mit der Zuckerproduction alle directen und 
indirecten Begünſtigungen in Wegfall kommen. 
Da die zur Zeit beſtehende Ungewißhein 
eine Störung des Zucker- und Rübenmarkles 
hervorruft, fo in von der Regierung eine be- 
ſtimmte Erklärung zu verlangen, daß in dieſem 
und im nächſten Betriebsjahre eine Abſchaffung 
nicht bevorſteyt und daß überhaupt eine Ab- 
ſchaffung oder Ermäßigung der Prämien ohne 
Uebergangsfriſt von mindeſtens einem Jahre 
nicht ſtattfindet. 


Verhütung von Kochwaſſerſchäden. 
Berlin, 15. Jan. der „Reichs anzeiger“ meldet: 


ueber die Maßregeln zur Berbefierung der 


Hochwaſſerverhältniſſe in dem Oderſtromgebdiete 
wird nächſtens ein ausführliches Gutachten 
vom Ausſchuß zur Unterfunung der Waſſer- 
verhältniſſe in den einer Ueberſchwemmungs- 
gefahr beſonders ausgeſetzten Flußgebieten ab- 
gegeben werden. Nachdem im Sommer 1896 
der Ausſchuß ſich dahin geäußert hatte, daß die 
Regulirungen der ſchifſvaren Ströme nicht auf 
eine Steigerung, ſondern auf eine Derminderung 
der Ueberſchwemmungsſchäden hingewirkt hätten, 
eine Aenderung des Syſtems alfo nichtempfehlens- 
werth wäre, beantwortete der Ausſchuß betreſſs 
des Vorſchlags von anderweiten Maßregeln zur 
Vorbeugung einer Hochwaſſergefahr und von Ueber- 
ſchwemmungsſchäden die Anfrage dahin, daß es 
nothwendig ſei, jedes Gebiet für ſich zu betrachten, 
um beſtimmte Maßregeln vorzuſchlagen. 
Bereifung der Gegenden des Oderſtrom- 
gebietes legte der aus 10 Mitgliedern beſtehende 
Unterausſchuß in einem eingehenden Gutachten 
dar, daß ſich außer techniſchen Maßregeln für die 
Quellgebiete, für die nicht ſchiffbaren Waſſerläufe, 
für das Hochwaſſergebiet der Oder und der Warthe 
eine Reihe von Derwaltungsmaßregeln und Aende- 
rungen in der Gesetzgebung empfiehlt. Das durch 
den Geſammtausſchuß zu genehmigende Gutachten 
wird hoffentlich in Kürze der Staatsregierung 
überreicht werden. 


Für die Flottenvorlage. 

Karlsruhe, 15. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Kammer führte der Finanzminifter anläßlich 
der Budgetberathung aus, mit ihrer Zuſtimmung 
zur Slottenvorlage erfülle die badiſche Regierung 
nur eine jelbftverftändlihe nationale Pflicht; fie 
werde jederzeit mit ihrem Dotum zur Stelle ſein, 
wenn es ſich um die Erhaltung und die Wahrung 
des im Jahre 1871 mit großen nationalen 
Opfern geſchaffenen Beſitzes handle, ju deſſen 
untrennbarem Rüftzeug auch die Flotte gehöre, 
die ſich dem von Jahr zu Jahr wachſenden Welt- 
verkehr deutſchlands anpaſſe. (Cebhafter Beifall.) 
Wenn ein Wort wahr ſei, ſo ſei es das, daß 
heute, wo der ganze Erdball der Schauplatz nicht 
bloß politiſcher, ſondern auch wirthſchaftlicher 
Kämpfe geworden ſei, nur eine ſeetüchtige Nation 
das politiſche und damit wirthſchaftliche Anjehen 
wahren könne. (Lebhafter Beifall.) Der Centrums 
abgeordnete Ruh, der Präſident der Budgel- 
commiſſion, erklärte, er wolle ſich feine Stellung; 
nahme noch vorbehalten. 


Berlin, 15. Jan. der „Kreußſig.“ zufolge IM 
Prinz Heinrich der Heberbringer eines Seſchenkes 
des Kaiſers an den Kaiſer von China. 

— die Kaiſerin Friedrich hat heute das 
Pröfidtium des Reichstages, des Herren- und 
des Abgeordnetenhaufes empfangen. 


Nach 


— Das preußiſche Gtaatsminifterium hat heute 
eine Sitzung unter dem Vorſitz des Minifter- 
präfidenten Jürſten Hohenlohe abgehalten. 

— Fürſt Bismarck hat zur deutſch-chineſiſchen 
angelegenheit in dem Glückwunſchſchreiben, das 


er zu Neujahr an den Großherzog von Weimar 


gerichtet hat, geäußert: „Ich halte die diploma; 
uſche Action Deutſchlands gegenüber China für 
trefflich eingeleitet und durchgeführt.“ Aehnlich 
hat der Fürſt ſich in ſeinem Schreiben an den 
Herzog-Regenten von Mecklenburg ausgeſprochen. 

— Nach einer Meldung des „Lohk.-Anz.“ wird 
die Kaiſerin im Frühjahr auf einige Zeit einen 
ſüdlichen Kurort aufſuchen. 

— Nach einer Meldung der „Köln. 31g.“ ift 
die Ernennung des früheren Straßburger Reichs- 
tagsabgeordneten Petri zum Unterftaatsjecretär 
in Eljaf-Lothringen vollzogen worden. 

— Es verlautet, die Herſtellung des Denkmals 
für die März-Gefallenen iſt nicht Begas, ſondern 
auf deſſen Vorſchlag ſeinem Mitarbeiter Auguft 
Kraus übertragen worden. 

— In den Vorſtand der conſervativen 
Fraction des Abgeordnetenhauſes ift der bis- 
herige Präſident v. Köller gewählt worden. 

— Der Landtagsabgeordnete Herrmann (Centr., 
Wahlkreis Allenſtein-Röſſel) hat ſich eine Der- 
letzung am Juße zugezogen und mußte in die 
Keimath zurückreiſen. f 

Petersburg, 15. Jan. Gegenüber einem in 
Petersburg in dieſen Tagen ſtark circulirenden 
Gerücht, in Port Arthur ſeien angeblich mehrere 
engliſche Schiffe eingelaufen und Port Arthur 
ſelbſt ſei als Freihafen erklärt worden, erklärt 
die „Nowoje Wremja“, daß dieſe Nachrichten 
abſolut unbegründet ſeien. 


Zolas Brief. 

Paris, 15. Jan. Frau Hauptmann Drenfus 
hat an den Abgeordneten Cavaignac ein Schreiben 
gerichtet, in dem fie erklärt, ihr Gatte habe nie- 
mals irgend ein Geſtändniß abgelegt. 

In der Beantwortung dieſes Briefes verſichert 
Cavaignac, es exiſtire im Kriegsminiſterium ein 
geſchriebenes Zeugniß, in dem bei der Degra- 
dation des Capitäns Dreyfus der anweſende 
Capitän Lebrun-Renaud beſcheinigt habe, daß 
Dremus ihm gegenüber ein Geſtändniß abgelegt 
dabe. 

Die Regierung hat in ihrer heutigen Kammer- 
ſitzung keine Besprechung über den Fall Dreyfus 
angenommen, da ſie es nicht für angebracht hält, 
die Debatten vom Donnerstag noch einmal zu 
eröffnen. 

London, 15. Jan. Die gejammie Preſſe be- 
ſchäftigt ſich mit dem Brief Zolas und beſpricht 
denjelben günſtig. Die „Dailn News“ nennen 
Zola den tapferſten Mann Frankreichs. 

Wien, 15. Jan. Die ethiſche Geſellſchaft hat 
beſchloſſen, an Emile Zola für feinen mannhaften 
Brief an den Präſidenten Zaure eine Zuſtimmungs- 
depeſche abzuſenden. 


2 82 3 N. A. 2.45. 
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Wetterausſichten für Montag, 17. Januar, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 


Wolkig, theils heiter. Kalt. 
Dienstag, 18. Januar: 
ſchein, windig, halt. 


Wolkig mit Sonnen- 


* [Bürgerredts-Derleihung.] Wie uns unſer 
Berliner O-Correfpondent telegraphirt, hat 
geſtern die Berliner Gtadtverordneten-Derjamm- 
lung unſerem Landsmann Dr. Emil Münſterberg 
das Bürgerrecht verliehen, weil er als Stadtrath 
in Ausſicht genommen ist. Kerr Münſterberg 
wohnt erſt feit ſechs Monaten in Berlin, während 
fonft zur poſſiven Wahlfähigkeit ein Jahr Auf- 
enthalt gehört. 

„verein für Geſundheitspflege.] Geſtern 
Abend hielt der Derein jeine Generalverfammlung 
ab, in welcher der Dorſitzende, Herr Regierungs- 
und Medizmalrath Dr. Bornträger, mittheilte, 
daß dem Derein 58 Mitglieder angehören und 
daß im vergangenen Jahre neun Sitzungen, 
in denen Vorträge gehalten wurden, ftatt- 
gefunden haben. Jerner wurde im Sommer 
ein Ausflug zum Beſuch der Radaune- 
quellen unternommen. Da, wie der Aafjenführer 
Herr Apotheker Knochenhauer mittpeilte, ein 
Ueberſchuß von 143 Mk. vorhanden iſt, wurde be- 
ſchloſſen, noch auf einige wiſſenſchaftliche Zeitſchriften 
zu abonniren. Es wurde dann der bisherige Boritand 
einftimmig wieder- und Herr Stabsarzt dr. 
Dagedes in den Vorſtand neugewählt. Zum 
Schluſſe hielt Herr Medizinalaſſ ſſor Preuße 
einen Dortrag über den Zuſammenhang 
ihierifher und menſchlicher Tuberkuloſe, an 
welchem ſich eine längere Discuſſion knüpfte. 


*[Philharmoniſches Concert.] Nachdem die 
vor einigen Jahren hier gebildete philharmoniſche 
Bereinigung ihre muſikaliſchen Actionen einge- 
ſtellt, hatte Kerr Muſikdirector Heidingsfeld für 
die zweite Hälfte dieſes Winters einige große 
Gnmphonie-Eoncerte in eigener Unternehmung 
in Ausſicht genommen. Das erſte derſelden ſoll nun 
am Freitag dieſer Woche (21. Januar) im 
Schützenhausſaale ſtattfinden, nachdem die zur 
ſoliſtiſchen Mitwirkung berufene Kämmerſängerin 
Irl. Hiller von der Erkrankung geneſen iſt, die 
vor 14 Tagen einen Aufſchub des Concerts noth- 
wendig machte. Man kann im Interefje einer 
gediegenen Kunſtpfloge nur wünſchen, daß es 
durch recht zahlreichen Beſuch den Concerigeber 
ermuthige, den unverdroſſen aufgenommenen 
Faden weiter zu ſpinnen. Aber auch die Der- 
beijungen des Programms rechtfertigen wohl 
den Anſpruch auf einen gefüllten Saal. 
Würdiger als durch Glucs klaſſiſche Ouver- 
müre zu feiner „Iphigenie in Aulis“ kann 
man ſich ein akademiſches Orcheſter-Concert 
kaum eingeleitet denken. Aus ihr ſpricht 
fo recht die ſchlichte, reine Erhabenheit der griechi⸗ 
ſchen Antike. Da fie in Glucks Original- Com- 
poſition kein in ſich abgeſchloſſenes Muſikſtuck 
war, ſondern direct in das Pacine'ſche Drama 
bineinführte, jo hat bekanntlich Mozart verſucht, 


* 


der Ouvertüre für die ſelbſtändige Aufführung 
als Concertſtück einen der großartigen Schönheit 
ihres Inhalts entſprechenden formalen Abſchluß 
zu geben, doch erſt Wagner gelang es, im Geiſte 
des Schöpfers dies Problem dadurch zu löſen, 
daß er das Ende an den Anfang knüpfte, fie 
unter Benutzung des weihevollen Eingangs- 
ſatzes ebenſo meihevoll ausklingen ließ. Das 
zweite, größere orcheſtrale Kauptſtüch des 
Abends ift Robert Schumanns vierte und 
ö als letzte geltende Symphonie in 

-moll. Vollendet, d. h. in ihrer jetzigen Geftalt 
zur Aufführung gebracht ift fie allerdings erſt in 
der für den Componiſten fi ſchon geiſtig trüben ⸗ 
den Zeit, da derſelbe als Kapellmeiſter in Düfjel- 
dorf wirkte, entſtanden iſt fie aber ein dutzend 
Jahre zuvor, in der Zeit ſeines jungen, ſonnigen 
Eheglücks, der wir feine ſchönſten Werke, 
darunter die beiden erſten Symphonien, ver- 
danken. Stärker als in jenen, tritt in der D-moll- 
Symphonie Schumanns tiefe und doch fo zarte 
Phantaſtik hervor, während fie die Lieblichkeit der 
lyriſchen Themen, die namentlich im Humor waltende 
Friſche und Anmuth mit ihnen theilt. So ſind die 
beiden Mittelſätze (Andante und Scherzo) die 
künſtleriſch bedeutungsvollſten und abge- 
ſchloſſenſten. Weniger einheitlich, aber in energi- 
ſcher Kraft und Lebendigkeit entfaltet ſich der 
grundlegende erſte Satz und in einem machtvoll 
ſich ſteigernden, in ſtürmiſches Preſto übergehenden 
Finalſatze klingt das bilderreiche Werk aus. Daß 
Herr Heidingsfeld der Mann iſt, eine ſolche Ton- 
dichtung in großem ſchwungvollen Wurfe vorzu- 
führen, hat er uns ſchon öfter bewieſen. Das 
Orcheſter wird die durch den Streicherchor des 
Mufikcorps des 2. FZußartillerie - Regiments ver- 
ftärkte Theil'ſche Kapelle bilden. — Was man von 
der Goliftin Frl. Emma Hiller zu erwarten hat, 
bedarf in Danzig wohl keiner beſonderen Hervor- 
hebung. Bei der letzten hieſigen Aufführung des 
„Deutſchen Requiems“ von Brahms am 30. No- 
vember v. J. wurde es bekanntlich allſeitig be- 
dauert, daß die Compoſition ihr nur eine größere 
Solonummer bot. Man nöthigte ihr deshalb — 
entgegen dem Charakter des tiefernſten Werkes 
wie der Intention des Componiſten — eine 
Wiederholung ab, weil man ſich von der 
wunderlieblichen hohen Sopranſtimme und ihrem 
ſchön durchgeiſtigten Vortrage nicht ſo ſchnell 
trennen mochte. dem damals unerfüllbaren 
Wunſche, mehr von ihr zu hören, kommt 
Frl. Hiller jetzt mit ihrer Wiedereinkehr bei uns 
entgegen. Die große Arie der Agathe aus 
Webers „Freiſchütz“, der Klagegeſang Ingevorgs 
das umfangreiche Glanzſtück aus dem Bruch'ſchen 
Chorwerk „Die Frithjofſage“ — und Lieder von 
Menbelsjohn, Brahms, Heidingsfeld werden ihr 
vieljeitigere und ausgiebige Gelegenheit zur Ent- 
faltung ihrer edlen Stimmmittel und deren 
künftlerifher Derwendung bieten. 


* (Fürjorge für lungenkranke Eiſenbahn⸗ 
arbeiter. Der Bezirksausſchuß 7 der Penfions- 
kaſſe für die Arbeiter der preußiſchen Staats- 
eiſenbahnverwaltung hat ſoeden Beſtimmungen 
üder das Heilverfahren bei lungenkranken 
Arbeitern erlaſſen, welche hoffentlich recht bald in 
weiteren Kreiſen Nachahmung finden werden. Die 
Beſtimmungen gehen davon aus, daß es gerade 
bei Bekämpfung der Lungenſchwindſucht, dieſer 
verheerenden Volkskrankheit, geboten iſt, recht» 
zeitig einzuſchreiten, wenn fruchtbringende Erfolg 
itigt werden ſollen. 1 Erfolge von grö 
Umfange durch die hygieniſch-di 
lung Tuberkuloſer in klimatiſch günſtig gelegenen 
Heilſtätten — auch während der Wintermonate — 
erzielt find, fo hat der VDorſtand der Penfions- 
kaſſe wegen Aufnahme lungenkranker Eifenbahn- 
arbeiter mit mehreren Heilftätten ſich ins Ein- 
vernehmen geſetzt. Es kommen für die öſtlichen 
Eiſenbahndirectionsbezirke in Betracht die Heil⸗ 

ätten: 

b 1. Dr. Weichers „Krankenheim für Lungenkranke““ 
(Sweiganſtalt für Unbemittelte) Sörbersdorf Bahn- 
ftation Friedland und die Heilftätte des Rothen Kreuzes 
am Grabowſee bei Oranienburg. An der Geſundheit 
und andauernden Erwerbsfähigkeit ihrer Mitglieder 
haben Verſicherungsanſtalten und Krankenkaſſen ein 
gleich großes Intereſſe: Je günſtiger der Gejundheits- 
zuftand der Verſicherten iſt, um jo mehr vermindert 
fih die Zahl der Verſicherungsfälle. Nach der vom 
Reichs verſicherungsamt gebilligten Praxis ift die Ueber 
nahme des Keilverfahrens bereits während der Dauer 
der nach dem Kranhenverſicherungsgeſetze ju ge- 
währenden Krankenunterſtützung zuläſſig. Es entſpricht 
daher nur dem Gebote der Billic keit, wenn die 


Krankenkaſſen, welche durch die Uebernahme 
des Heilverfahren ſeitens der 2 in 
Folge des gänzlichen Zortfalls der Heilungskoſten 


erheblich entlaſtet werden, einen Theil des Kranken- 
geldes der Penſions kaſſe zur Dechung der beträchtlichen 
Koſten der Verpflegung der Kranken in den Heilanſtalten 
oder Bädern überlaſſen. Als Zuſchuß der Betriebs- 
Krankenkaſſe würde während der Dauer des Auf- 
enthaltes eines Kranken in einer Heilanſtalt oder in 
einem Badeorte bei verheiratheten Verſicherten ein 
Drittel, bei unverheiratheten Verſicherten zwei Drittel 
des Krankengeldes der Penſionskaſſe zu über weiſen 
ps Der Reit verbleibt im erſteren Falle der Familie, 
m letzteren dem Verſicherten. Da die Kranken einen 
ſtatutariſchen Anſpruch auf Krankengeld haben, ſo be- 
darf die antheilige Einbehaltung des Krankengeldes 
der einzuholenden Zuſtimmung der Kranken, die indeß 
von den Kranken in richtiger Erkenntniß der Bedeutung 
des für ihre geſammte wirthyſchaftliche Exiſtenz wich⸗ 
tigen Heilverfahrens bereitwilligſt ertheilt werden wird. 
Den in einer Keilanſtalt untergebrachten Kranken kann 
ferner zur Beſtreitung kleiner Ausgaben (für die Reife, 
Mäſche, kleine Bedürfniſſe eic.) ein monatliches Taſchen⸗ 
geld von nicht über 7 Mk. gewährt werden. Unver- 
heirathete Kranke erhalten für die Dauer des Kranken- 
geldbezuges kein Taſchengeld, da ihnen von der 
Krankenkaſſe noch ein Drittel des Krankengeldes für 
dergleichen Ausgaben gewahrt bleibt. Die zu machenden 
Erfahrungen ſollen die Grundlage für die Entſcheidung 
der weiteren Frage abgeben, ob die Errichtung einer 
eigenen Heilftätte — namentlich für Lungenkranke — 
aus Mitteln der Penſionskaſſe für die Penfionskaffen- 
Mitglieder an der Hand des ju ermittelnden Bedürf- 
niſſes ins Auge gefaßt werden hann. 

* [Ueber das Medizinalweſen in a6. dürften 
folgende Notizen von Intereſſe ſein. ach dem 
neueſten Reichs Medizinalhalender prahticiren in unferer 
Stadt gegenwärtig — die Zahnärzte nicht mitgerechnet 
— 118 Aerzte. Bon dieſen führen drei nicht den 
Doctortitel; ſechs von ihnen haben das Phnficats- 
I 8 abgelegt. Auf den prahiiſchen RE kommen 
aljo, die Einwohnerzahl Danzigs auf 128800 Seelen 
gerechnet, im Durchſchnitt etwa 1071 Einwohner, auf 
einen Zahnarſt. deren es in Danzig 6 giebt, etwa 21 466. 
Wenn die ärztlihe Erfahrung von der Dauer der 
Prapis allein abhängig ſein ſoll, fo mag es jur Be- 
ruhigung dienen, daß unfere hiefigen Aerzte, von der 
Zeit der Approbation ab gerechnet, ſich im Durchſchnitt 
feit etwa 17 Jahren in ihrem Berufe befinden. Die 
Senioren ſind die 1 — Doctoren: Geheimrath 
Hildebrandt (ſeit 1838), der vor kurzem ſein 
60 jähriges Doctor jubiläum feierte, Pimko (ſeit 1843), 
Semon (ſeit 1845), Abegg (ſeit 1849), Glaſer (jeit 
1849), Dehlſchläger (feit 1849), Wiebe (feit 1852), 
Generalarzt Boretius (jeit 1854), Oberſtabsarjt Hinze 


ae se 


Ares 


(jeit 1857), an Köpfner (ſeit 1857) und 
Jewſon (ſeit 1858). Dem weſtpreußiſchen Medizinal- 
collegium gehören aus Danzig die Herren Geheimräthe 
Abegg und Wiebe, beide ſeit 1878, und Regierungs- 
und Medizinalrath Bornträger (ſeit 1895) an, der 
weſtpreußiſchen Aerjtehammer die Herren Liévin, Göh, 
Friedländer, Oehlſchläger, Zifher und Farne. 

* [Befihtigung.] Der hieſige Gewerbe- Verein unter- 
nimmt Montag Abend eine Beſichtigung der Räume, 
Unterrichtsmiitel etc. der ftaatlihen Foribildungs - und 
Gewerbeſchule in dem neuen Gebäude an der 
großen Mühle. 

[Berſetzung. ] Der Kataſter-Controleur Steuer- 
Inſpector Schönberger iſt vom 1. Jebruar ab in 
gleicher Dienſieigenſchaft von Elbing nach Luckau im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. D. und der Kataſter⸗ 
Controleur Hermann Otto von Winſen a. L. nach 
Elbing verſetzt worden. 

* [Penfionirung.] Herr Polizeifecretar Truppner, 
der jeit einer langen Reihe von Jahren als expedirender 
und decernirender Gecretär bei der hieſigen Polizei- 
behörde wirkt, wird zum 1. Mai d. J. in den Ruhe- 
ſtand treten. 

Invaliditäts- und Altersverſicherung der See · 
leute.] Die Beiträge für die verſicherungspflichtigen 
Seeleute find von den Rhedern an die Geſchäftsſtelle 
für die Invaliditäts- und Altersverſicherung der See 
leute in Lübeck abzuführen, und zwar ſtets für das 
abgelaufene Jahr in den erſten ſechs Wochen des neuen 
Jahres. Die Beitragszahlung hat von den Rhedern 
ohne Aufforderung zu erfolgen. Wir bringen deshalb 
den Rhedern die ihnen obliegende Verpflichtung in Er- 
innerung. 

Iacetylenlicht.] Wer in den letzten Tagen den 
1. Damm paſſirt hat, dem wird gewiß das Geſchäft 
des Herrn Hamann durch ſeine eigenartige Beleuchtung 
aufgefallen ſein. Man ſieht eine Gasflamme, welche 
intenſiver leuchtet als das Auerlicht und trotzdem ohne 
irgend welche Vorrichtung und ohne irgend welchen 
Strumpf brennt. Es iſt dies, wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, das Acetnlenliht, welches 
. Steffens, der Generalbevollmächtigte der Allg. 

arbid- und Acetylenlicht Geſellſchaft eingerichtet 
hat. Bekanntlich entiteht das Keetylenlicht dadurch, 
daß Calcium-Carbid mit Waſſer in Berührung kommt. 
Dieſe Berührung vollzieht ſich in ziemlich heftiger Weiſe. 
Unjere Leſer werden ſich vielleicht erinnern, daß vor 
einiger Zeit ein chemiſches Laboratorium in Berlin, 
welches ſich mit Experimenten über die Herftellung und 
Verwendung von Acetylen beſchäftigte, durch eine Ex⸗ 
ploſion zerftört wurde, bei welcher der Chemiker und 
feine Gehilfen den Tod fanden. Glücklicherweiſe iſt es 
der Technik gelungen, das Gas heute in einer Weiſe 
zu entwickeln, daß jede Gefahr ausgeſchloſſen iſt, ja 
daß das Acetylen heute vor dem Gas große Vorzüge 
hat. 8 nämlich unfer Leuchtgas ziemlich geruch 
los ift, jo daß ein Ausſtrömen von Gas aus ſchad⸗ 
haften Leitungen oft erſt dann bemerkt wird, wenn die 
Exploſion eingetreten iſt, hat das Acetylen einen 
derartigen char akteriſtiſchen Geruch, daß es fofort 
empfunden wird, ſobald auch nur ein geringer Defect 
der Leitungsröhren vorliegt. Wir haden ſchon oben 
erwähnt, daß das Aceinlengas eine außerordentliche 
Leuchikraft entwickelt. Trotzdem ſtellt ſich dafjelbe 
dilliger als jede zur Zeit bekannte Beleuchtungsart. 
Während nämlich eine Flamme von 16 Normalkerzen 
bei der elektriſchen Beleuchtung 3½ Pf. koſtet, ſoll der 
Preis für eine gleiche Lichiſtärke bei Derwendung von 
Acetyien nur auf 2,24 Pf. ſich berechnen. Dazu kommt 
noch, und das iſt beſonders für kleinere Städte inter- 
eſſant und erheblich, — die Koſten einer Acetnlen- 
Gasanſtalt ſich kaum auf die Kälfte einer Gasanſtalt 
für gewöhnliches Leuchtgas ſtellen. Die Koſten einer 
Araftftation für elektriſchen Betrieb find bekanntlich 
noch bedeutend höher. Wir hatten geſtern in dem Ge- 
ſchäft des Herrn Kamann Gelegenheit, den überraſchend 
einfachen Betrieb zur Gewinnung des Gaſes kennen 
zu lernen. Ein kleiner aus Blech hergeſtellter Apparat 
vermittelt die Berührung des Calcium- Car bids mit Waſſer 
nd die Gasentwichelung volizieht ſich felbftthätig unter 
einem leife kniſternden Geräuſch, das an das Löſchen 
von Kalk erinnert. Don dieſem Apparat führt ein 
Schlauch nach einem Gaſometer, der ungefäyr den 
Anlagen ähnelt, welche die Zahnärzte zur Perwendung 
des Lachgaſes bei- Zahnoperationen benutzen. Dieſer 
Gasometer dient dazu, den Zuſtrom des Acetnlens zu 
reguliren. Man hann alfo auf dieſe Weiſe ohne 
Schwierigkeit und ohne fachmänniſche Aufſicht ſeinen 
Gas bedarf im Haufe ſelber entwicheln, nur würde es 
ſich empfehlen, dieſen Tadel in einer Bodenkammer 
vorzunehmen, da das Calcium-Carbid nicht geruchlos 
if. Man hat das Acetylen „das Licht der Zukunft“ 
genannt, und nach dem, was wir geſtern 2 
haben, erſcheint uns dieſe Prophezeiung einen gewiſſen 
Hintergrund zu haben. 

[Geflügel- te. Ausftellung in Danzig. ] Für die ⸗ 
enigen Thiere und Gegenſtände, welche auf der in der 
ki vom 5. bis 7. März d. J. in Danzig ſtattſindenden 
Ausftellung von Geflügel, Vögeln und Kaninchen aus- 
geft-lit werden und unverkauft bleiben, wird auf den 
Strechen der Eiſenbahn-Directionsbezirke Danzig, 
Königsberg i. Pr., Bromberg, Poſen, Breslau, Stettin, 
Berlin frachtfreie Rückbeförderung gewährt. 

[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung war 
wegen Majeſtätsbeleidigung der Architekt Kar! 
Bail, ein Oeſterreicher von Geburt, angeklagt, 
die er in Heiligenbrunn begangen haben ſoll. Die 
Derhandlung wurde unter Ausſchluß der Deffent⸗ 
lichkeit geführt und endigte mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu 9 Monat Gefängniß. Auf dieſe 
Strafe wurde ein Monat als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft, in der ſich der Angeklagte befunden hat, ver- 
büßt erklärt. 


Aus der Provinz. 

Zoppot, 15. Jan. Die im Gemeindebureau 
ausliegende Wählerliſte für das Jahr 1898 meift 
insgeſammt 692 Wahlberechtigte mit einer Ge- 
fommifteuer von 137 621,06 Mk. nach (gegen 
583 Wähler mit 118 087 Mk, im Vorjahre). Zur 
1. Abtheilung gehören 49 Wähler mit 46062 Nn. 
35 Pf., zur II. 123 Wahlberechtigte mit 45793 MR. 
10 Pf. und zur letzten 519 Perſonen mit zuſammen 
45765 Mk. 61 Pf. Steuern. 

Auf einem Neubau in der Südſtraße fanden heute 
Vormittag einige Arbeiter 1 Meier unter der Erde 
einen Menſchenſchädel, der obere Theil des Schädels 
war glatt abgeſägt und loſe auf den unteren gelegt. 
Beide Theile befanden ſich in einem Bettüberzuge. 
Weitere Knochen wurden nicht gefunden. Bei der 
Polizeibehörde iſt Anzeige erſtattet worden. 

5 Zoppot, 15. Jan. Die hier an jedem Freitag ftatt- 
findenden Concerte der Langfuhrer Kuſaren-Rapelle 
erfreuen ſich mit jedem Mal größeren Beſuchs und 
ſteigenden Beifalls für die gebotenen vorzüglichen 
Leiſtungen. der große Saal im „Kaiſerhof“ war 
geftern Abend ſaſt gam gefüllt und es ging wohl jeder 
voll befriedigt nach Haufe, Bei dem Concert ereignete 
ſich aber das Mißgeſchich, daß um 10 Uhr plötzuich das 
elektriſche Licht im Saal erloſch und alle Bemühungen 
eitens der Angeſtellten durch Einſetzen neuer Kohlen- 
kit u. ſ. w. ſich als vergeblich erwieſen. Bei dieſen 

erſuchen ging auch auf Momente die Beleuchtung auf 
der Bühne aus, jo daß die Kapelle ihr Spiel unter- 
drechen mußte. Einige Aengftlihe verließen in Folge 
deſſen vor Ende des Concerts den Saal, ein Tiſch half 

ch mit dem Anzünden von kleinen Wachsherjen. bis 
ſchließlich einige Petroleum - Campen hereingebracht 


wurden. 

F. Semlit, 14. Jan. Auf der am 11. l 
ehaltenen Treibjagd in Gemiih (Areis Danjiger 
Kiederung) wurden 148 Hafen zur Strecke gebracht, 
Am 13. Januar find in Woffit 4892 erlegt. 

ph. Dirſchau, 15. Jan. Heute früh gegen 53/, Uhr 
brach im Hintergebäude des Fichtner'ſchen Grundſtücks. 
welches an die Fiſcherſtraßze ſtößt und gegenwärtig 
dem Pächter Kaufmann Muramski als Speicher dient, 


11. Januar ab- 


— 


Klaſſiker-Vorſtellung über unfere Bühne. 


Jeuer aus, durch welches der Dachſtuhl und das obere 
Stockwerk vernichtet wurde. Die Nebengebäude wurden 
erhalten. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr hat 
folgende Zuwendungen erhalten: von der Baſeler 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft 100 Mk., ebenſo viel von 
der transatlantiſchen und 50 Mk. von der Geſellſchaft 
„Deutſcher Phönix“. — Geſtern fand eine Berfammlung 
der Orts-Gewerkvereine (Hirſch-Duncker) ſtatt, in 
welcher zum Zwech der Gründung eines Ortsvereins 
deutſcher Klempner und Metallarbeiter Hr. Leutner 
aus Berlin einen Vortrag hielt, worauf fofort bie 
Gründung des Verbandes und die Wahl des Vorſtandes 
vorgenommen wurde. 

5 Pr. Stargard, 15. Jan. Die Bruſtſeuche iſt unter 
den Beſchälern des hieſigen Landgeſtüts aufgetreten. 
Der Pferdebeſtand wurde vom Departementsthierarzt 
Preuße unterſucht. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Danziger Stadttheater. 


Geſtern ging wieder Goethes „Egmont“ als 
Als 
dieſes Stück endlich fertig vorlag, Goethe hat 
von 1775 bis 1787 daran gearbeitet, erhoben ſich 
ſelbſt im Kreiſe ſeiner engſten Freunde 
gewichtige Stimmen, die ſich beſonders gegen die 
Gewalt richteten, die dem geſchichtlichen Charakter 
des Kelden vom Dichter angethan worden war. 


Goethe hat ihn ausgeſtattet mit allen 
Eigenſchaften, daß er die Kerzen der 
Menſchen gewinnen muß. Eine warme, fonnen- 
helle Natur mit ungemeſſener Lebens- 


luſt, arglos und von grenzenloſem Zutrauen zu 
ſich ſelbſt erfüllt, ein Freund des Volkes und 
ſeiner Freiheit, nur abhold den Demagogen, beſitzt 
er zugleich die Gabe, die Neigung aller Menſa en 
auf ſich zu niehen, des Dolkes, der Fürftin mie 
des einfachen Naturkindes, ja der Sohn feines 
Neiders und einzigen Feindes läßt fein Herz ihm 
entgegenſchlagen. Deshalb weiht auch heute noch 
jeder Leſer und Zuſchauer warmes Mitgefühl 
dieſem Egmont, wenn er untergeht, obwohl er 
ein tragiſcher Held nicht iſt. 

Faſt zur Hauptfigur iſt Klärchen herausgebildet. 
Wie hoch Goethe dieſe Liebe gehoben wiſſen will, 
zeigt die Traumerſcheinung, in der Klärchen über 
dem Verlorenen als verklärtes Bild erſcheint. Das 
drückt nun aus, was in der Seele Egmonts 
wirklich vorgeht. Zugleich deutet Goethe damit 
auf die tröſtliche Ausſicht hin, daß Egmonts Tod 
den Provinzen die Freiheit verſchaffen werde, 
wenn auch zur Zeit das Böſe über das Gute, 
Neid über Edelmuth triumphire. 

Bekannt find ja auch die ſcharfe Charakteriſtin 
der einzelnen Figuren und die meiſterhaft hinge⸗ 
worfenen Dolksſcenen, auch ein Stück Naturalis- 
mus aus dem vorigen Jahrhundert. 

Was ich in den vorigen Jahren von der Egmont 
aufführung gerühmt habe, gilt auch von dieſer, 
namentlich hatte die Regie ſich wieder gut be⸗ 
währt. Das feine und abgeklärte Spiel des 
Herrn Lindikoff hatte gegen voriges Jahr wo⸗ 
möglich noch gewonnen durch eine noch natürlichere 
und dabei verſtändliche Sprache. Edenſo ernteten 
wieder die Herrenarndtalsgetter und Kirſchner als 
Banfen verdienten Beifall. Das Gleiche gilt auch 
von den Herren Schiene als Alba und Wallis 
als Oranien. Neu war von den Hauptfiguren 
Frau Meltyer-Born. Ihre Margarethe erſchien als 
eine wahrhaft königliche Frau in Ausſehen und 
nn > Serie ae — — wußte fie zu 
ausgezeichneter und prä Wirkung zu ver- 
binden. Klärchen — von gräi 5 
geſpielt, ſonſt ganz treffend und richtig im Aus- 
druck der Freude und des Schmerzes, nur war 
durch eine gewiſſe Kaſt der Bewegungen eine 
Unruhe über dieſe Rolle ausgegoſſen, die ihr 
etwas von der zarten Mädchenhaftigkeit Klärchens 
nahmen. 

Die anderen, kleineren Rollen fügten ſich eben- 
mäßig dem Ganzen ein, und die ganze Bor- 
ſtellung, der man Zleiß und Mühe anmerkie, 
machte auf die zahlreichen Zuſchauer den nach- 
haltigſten Eindruck. 2 


Vermiſchtes. 


Berlin, 15. Jan. (Tel.) Major v. Plön vom 
5. Garde-Grenadier-Regiment iſt, wie aus Spandau 
gemeldet wird, heute Dormittag bei einer Feld- 
dienſtübung mit dem Pferde geſtürzt. Er wurde ö 
an eine Telegraphenſtange geſchleudert und blieb N 
ſofort todt. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Literatur. 

＋ Don dem Innern der neuen Lawn-Tennis- 
Spielhalle, die ſich der deutihe Kaiſer im Park 
feines Schloſſes Monbijou in Berlin hat erbauen 
laſſen, giebt Heft 10 der „Nodernen Kunſt“ 
(B:rlag von Richard Bong, Berlin W. 57, Leipzig, 
Stuttgart, Wien) in einigen trefflichen Bildern 
eine ſehr anſchauliche Dorſtellung. Unter den 
Kunſtbeilagen, die für die Leiſtungsfähigken des 
modernen Holzſchnittes bezeichnend find, fallen 
beſonders die Bilder „Ariadne“ von H. Nae, 
„Napoleon I. verläßt die Trümmer feines Heeres. 
5. Dezember 1812“ von J. Rofen und „Des 
Wülderers Ende“ von Frank Seller auf. W.Gimm- 
lers anmuthige Aquarelle „Junges Blut“ und 
O. Kerrfurtyhs „Araber“ find in ſchöner Farben- 
pracht wiedergegeben. Der textliche Inhalt läßt 
an ſpannender Darftellung und Bieljeitigkeit nichts 
zu wunſchen übrig. H. D. Schumachers ., Sphinx“ 
iſt eine vortrefflibe Leiftung moderner Roman- 
Literatur. Anerkennung verdient Georg Buß’ 
„Sühne“, eine Geſchichte aus der Haide, Frau 
Nalli-Rutendergs Artikel über „Neue italieniſche 
Geſellſchafisſpiele“ und der reiche Inhalt des 
Jick-Zack mit ſeinen Scilderungen aus dem 
modernen Leben, dem Sport, dem Theater und 
der Kunſt. 
2 J erke i ber Tohotenumb proninmeBen, — Der 


d dem ubrigen redactionellen Inhalt, jomie den Infereiempeils 
4 dein beide in Damıia 


„APENTA“ 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Geheimraths Professor Gerhardt 
in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 28 
März, 1897, über Versuche, welche den Erfolg des 
Apenta Wassers bei Behandlung der Fettsucht 
und dessen Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. 
Käwflich bei allen AI ER und Mineralwasser 
sowie bei Apotheker Scheller n Danzig, 


In unſer Firmenr r. 1745 ein- 


etragenen Firma »z 
Handelsgeicäft a 

in Danzig er 
eher —— Nr. 705 als die einer offenen 
mit dem Bemerken eingetragen worden, daß 
1. Januar 1898 begonnen hat, und doß Ge 
Kaufleute Be en und —— Aſch in Danſig find, 

i en 11. Januar e 
BEER Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. EN 

er Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung der ehe; 

dagen Gegen 8 unter Ta für bie Dauer 

n o Gemba Rity 
VVV 
e Ge 

Eemerbes mil der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, daß bas bon der 
Ehefrau eingebrachte, ſowie das während der 552 von i a 
Erbſchaften, Glücsfälle, Schenkungen ober fonit zu erwe e 
Dermögen die Natur des Dorbehaltenen haben ſoll. 


Panzig, den 11. Januar 1898. (792 


Königliches amtsgericht X. 
Bekanntmachung. . 
Seeunfälle, welche das deutſche 
S 2 8 lebens Captain Haſſelfeldt, auf der Reiſe von 
Diidlesbro nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin 


auf den 1. Januar 1898, Vormittags 10½ Uhr, 


in unferem Geſchäfts lokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude), 


anberaumt. 
Danzig, den 15. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht X. (790 


Steckbriefs-Erledigung. 


ter den Böttcher Guftav Nnbinshi (Rebinski) aus 
3 dem 2. Juni 1897 erlaſſene, in Nr. 22605 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Actenzeichen „II 


81/97. 
1898. 
Danzig, den 12. Ju Urn € Staatsanwalt. 


der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbuche 
„ 63 er Blatt 340 — Artikel 335 — auf den 
Namen des Predigers Guſtar Becher und feiner Ehefrau Anna, 

eb. Cenfaht, in 3oppot eingetragene, in Zoppot, Kreis Neuſtadt 
Meitpr.. belegene Grundſtück 

am 30. Mär; 1898, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 2, veriteigert werden. 
ditück hat ein 


n. 
chtigten we 
r übergehenden 


iderſpricht, 
eſelben bei Felt N 


5 ilung ‚des Kaufgelbes gegen 


Tegen en des Brundftüchs beanſpruchen. 
ar e an 10 Schluß Des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeiſuführen, widrigenfalls nach er- 
ſolgtem Zuſchlag 115 1 in Bezug auf den Anſpruch an die 

| dſtücks tritt. i 
Steg edel über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 31. März 1898, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 14. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. (788 


Bekanntmachung. 


Zufolge — vom 10. 8 1898 find an demſelben 
(gende Eintragungen bewirkt: 
u. ern Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 39: die Geſellſchaft 
Kallmann u. a re 2 Be She in 
i m. e Geſe 
. Alexander Kirſch su Lauenburg 
i. Bomm. , 
ß {mann Nathan Seelig daſelbſt. 
NE der Geſellſchaft iſt jeder der Geſellſchafter 
2 = 
II. es: Firmenregiſter bei Nr. 182 (Kallmann u. Eben- 
ſtein Nachfolger): 
Die Firma iſt als Einzelfirma erloſchen. 
Lauenburg i. Pomm., den 10. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Nachbenannte Perſonen: 


„der Seewehrmann 1. Aufaebots, Seemann Au 
5 ae fad . 1 5 
geboren am 15. Januar, zu Zoppot, i 
aueriohn Joſef Theofil Lesner, zuletzt u Rahmel, 

3 — Reuftadt Weſtpr., wohnhaft, geboren am 27. April 

1863 zu Sagorſch, Erja-Reiervift, 

3. der Knecht Johann Eduard Polinski, zuletzt 
Mettpr. wohnhaft. geboren an 25. Februar 186 
Kreis Danzig, Erlatz-Reſerpiſt- 

9, der Fleiſcher Bernhard Julius Diener, zuletzt zu Bendargau, 
1955 5 0 258 a rg geboren am 19. Juni 

u Rheda, Erſazz-Reſerpiſt. 

5. der 8 . Nan Haver Bitſchke, ſuletzt lu Neu- 
ſtadt Meftpr. wohnhaft. geboren am 18. September 1869 
zu Gr. Dommatau, Kreis Butzig, Erſatz-Reſerviſt, 

6. der Arbeiter Ausuft Kopitke, zuletzt zu Neuſtadt Weſtpr. 
wohnhaft, geboren am 30. Auguſt 1870 ſu Nlein-Glarsin, 
Kreis Putzig, Refervilt (Musketier), 

J. der Seeſiſcher (Matrofe) Sohann Jenolewit, Rae g 
Orböft, Kreis Buhis, wohnhaft, geboren am 13. Mai 1868, 


ie'ie Emil Wolff I., zuletzt zu Wahlendorf, 
Beiter., wohnhaft, en am 4. Juli 1871 
ae 5 — Ra. 1 

eter on, zuletzt zu Neu- 

zu am 29. April 1864 u 

„ Dekonomie-Handwerker, 
juletzt zu Gloddau, Kreis 
> — 1 3 

ndwehrmann J., 

t zu Weißfluß, Kreis 


Januar 1863 u] 


Strafgeſetbuchs und 88 J. 11 
> Königlichen Amis gerichts 


den 5. Mai 1898, Bormittags 9 Uhr, t 
Bor das Aöniglihe Gchöffengeriht in Reullabt Weir. Ir 9 
ng ge " 

Bei nen tee Ausbleiben werden dieſelben auf Orund 
Nane d. dee ese ad .f 

ei 0 e 0 

derurtheilt werden. aeg > R 5 (289 
Reuftadt Weitpr., den 2. Januar 1898, 


Kralewski. 
Gerichtsſchreiber — Königlichen Amtsgerichts. 


worden, bc 

Dauer ferner Ehe mu 2 

daß das — 3 
us 8 

7 anzig, den 12. Januar 1898. 


9. 


In unfer Regiſter zur Eintragung d 
ehelichen Gütergemeinfhaft iſt heute Tuber . 8 e — 


durch uns verkauft 


elegantesten Stoffen. 


Bekanntmachung. 


arie, geb. Schmidt, durch Vertrag vom 


(791 
Königliches Amtsgericht X. 


Neuheiten 
Ball- u. Gesellschaftskleider 


von den billigsten bis zu den 


- Angebote mit Preisangabe bitten wir bis sum 1. 
ſchaft des Dermögens und des Erwerdesſin unſerm Baubureau, 4 Nees 5 wollen. 


Danzig, den 14. Januar 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die ſtädtiſchen Anlagen werden in dieſem Jahre rol. eee 
r. 725 eingetragen i . 8 N 
e , e e ö e mar 


Ausverkauf 


Fitzler & Ising’scher Weine. 


Infolge Todesfalles haben wir im Oktober 1897 von der Wittwe Frau Elisabeth Ising 


A 
88505 Flaschen Weine der seit oa. 51 Jahren bestehenden renommirten Weingrosshandlung Fitzler & Ising 
zu einem el Flas niedrigen Pauschalpreise käuflich übernommen. Davon sind bis jetzt 


kheilweise unter der Hälfte der früheren Preise zum Ausverkauf bringen. 


Verzeichniss 


100 Flaschen. Es stehen somit noch zum Verkauf 54405 Flaschen, dle wir 


der Fitzler & Ising’'schen Weinbestände und anderer günstiger Ankäufe. 


Zur Beachtung. 
0,95 Wir beschättigen uns fortgesetzt 
mit Gelegenheitskäufen und sind 


deutsche und französische a 1 
Champagner: Moselweine: 
½ grosse Flasche Mk. Zeltinger „ 
Germanla- Set.. . + 0,80 Eispor ter 0.65 
Sportset. 100 Brauneberger . . 0,70 
Oarte dor 100 Berncastler 1898er 
Moussirender Hochheimer . 1,20 „Grünbäuser 0 
„Sparkling Hock. first Qual. 1,45 | Zeltinger Schlossberg 1891 1,10 
*Moussirender Assmannsbäuser, Scharzhofberger Auslese. . 1,40| dadurch in der Lage, anerkannt 
1,50 *1889er Berncastler Doctor . 1,65 


eil 
Oarte blanche. Lorraine 


Champagne .., 75 *Gracher Himmelreich 2. 
Comte de Vallleros, earte ; 1893 Bernoastler Dootor „ 2,85 
blanche 2.00 


Jockey-Club, Vin de Cabinet 2,15 


1889er Maximin Grünhäuser 1,90 


vorzügliche Marken, zu ausser- 
50 | gewöhnlichen Preisen, wie sie der 
mit hohem Gewinn arbeitende 
normale VLeinhandelniohtkennt, 


Jouffroy pere et file, Carte d'or 2,85 1 1 . E 
ee 6 ae. 20 Diverse Weine: er 
“Deutz & Geldermann, Ay . Alter Sh ür unsere strenge Reellität 
= x 6,65 err. 1.10 
Most & Obandon, Eperaay „Old Sherry superfine. . . 1,40|sprechen nicht nur tausende An- 
3 5 1884er Sherry extrafein. . 1,80 
Bordeauzweine: 1881er Sherry extra fine old 2.30 erkennungen, sondern die stete 
Estepbe . . . + 065] „Ola Portwine .. - 1 Zunahme unseres Abnehmer« 
“Pontet Cantet 0.80 | Old Portwine superfine „ . 1,65 1 
Onstenn Caln . . + 0:90|*1884er fein. alt, Portwein 2,30 r f 
„ Terre. . 1.00 Alter Mader: .. 1.0 Zu unseren Abnehmern gehören: 
Giscours . ET 2. alter ag 7470 
»Beychevelle 1889 1. er feiner alter Madeira 2,50 1 
Artisan Listrao . : - - 1,25 | 1870er fine old Madeira Extra 4 * ofkellerel = er gain 
bie Mouton d’Armallhacg superior . . - . 290] 1 Oberbün zermelater 1B hr 
1891er . 1.30] 1881er feiner alter Malaga. 1,70 3 ug . ergrath. 
ee. 1 Venen At Torino 125 8 Stadträthe, 1 Marine-Intend.-Rath. 
. Montrose 1891 St 8 kr er, 6 Bauräthe, 1 Admiralitätsrath. 
1 N . * Pi Asa yo 8 2 14 Landesbauinspekt | 1 Oberpräsident, 
Cadourne 1888 . . 1,70| Feiner Medicinal-Ungarwein 1,25 - 8 . 5 u 
: ni. Demosen ums 1858. 1,90 3 5 1. 5 61 Fabrikbesitzer. 8 Geh Regierungsräthe, 
= m Montrose Schlossabzng Igler Romanse Burgunder 1,55| 8 Commerzienräthe 2 Regierungsräthe. 


n 
0° Dubard Milon 1891 er 


* 
* 


25 Er F. Hasenclever 


Schlossabzug . 2,80 


Pomard, Orig. F. H 
Latour Schlossabzug . 3,40 omard, Orig asenclever 


& Nuits Burgund 2.25 2 Gonsuln. 


„ Haut Brion - Larrivet, 1875 Clos de Vonget Grand 
93er Schlossabzug 3,90 vin de Bourgogne, , 3,50 * 8 
*Haut Sauternes 1891 weiss 1.40] Samos Ausbruch „ . „ 0. 1 8 t. 
„Chateau d Vauem weis . 1.0 Gezehrter „ 
Palmer Margaux ½ Fl. 0,45 2 Domherren. 
1884er Obät. Larose ½ Fl. 0,60 8 Probste, 


Französ. Cognac: 


5 Geh. Commerzienr. 
Naits Burgund. . 1.85 44 Professoren 
84 Rittergutsbesitzer. 


1 Regierungspräsidenk 
9 Landra the. 

2 Kreisschulinspektor. 
1 Schulrath, 

1 Landesökonomiersth 
82 Rechtsanwälte und 

Notare, 

20 Justizräthe. 

2 Geh. Justizräthe, 

1 Geh.Ober-Justizrath, 


2 Generalsuperintend.] 6 Staatsanwälte. 
1 Oder-Staatsanwalt. 


10berlandesger.-Präs.] 1 Oberamtsphysikus, 
6 Overlandesgerichts- 17 Sanitätsräthe. 


4 Geh. Sanitätsräthe, 


8 Landger.- Präsident] 3 Medicinalräthe 


Rheinweine: 8 Landrichter 
Deidesbeimer 1891 i 5 0.70 | *Oognse fing bois % 2.40 10 Landgerichtsräthe. 52 Amtsrichter. 
Niersteiner Berg. . 9.85 1 er, Champagne *** 8,10 
Rüdesheimer 1892 0,95 | ITricoche Co., fine Campagne 3,60 — 
Hochheimer Berg u Be te PETER 8,80 the. 
“Forster Riesling . » » + m re on “ 435 


Llebfrauenmilen + + 
1898er Oppenheimer, Oresceng 


Deutscher Cogu ao 

heim 1 ** „gute 

nz ee A 3 7 EEE 9 7 ee 

1892 Oppenheimer Goldberg L Abbaye An uter. 
Riesling Auslese, Ureso. Bene N de Fecampı 22 Amtsgerichtsräthe. 


Johennisberger Auslese 
1889 Rüdesheimer Hinterhaus 


1892 


bekannt tadelloſer 


«1878er Jas, Henness 4 0 5 2 
1865er Martell-Cognse 8 = 815 
„Jas. Hennessy & Co. 6,50 


des Grossherzogl. Hess. 
Notars Hubert-Oppen- 


4 Grossh. Hess. Bürger - 1/, Ltr.-Fi. 6.50 64 Aerzte. 


meisters KochinOppen- 150 Deutsch. Benedlotine „ „ 2,00 5 s 
hei . särz! 
2 1.90 4 Overstabsärste. 


Rum und Arac: 


aus der Kgl. Preuss. 

Domäne 6. F 272.7 0 1 Kreiswundarat, 
Schloss Johannisberger Arac de Goa 22 8 Kreisphysici. 
Gelb-Lack Cabinetwein, Feiner alter Rum, , 1.75 


Alter Jamaica-Rum „ „ . 240 


Orig.-Schlossabzug von 
Jamaica-Rum feinste Qnal. 3,15 


Fürst Metternich . 4,75 


4 Bezirksärzte, 
1 Oberamtsarzt, 


1 Appellationsgerichte-] 1 Geh. Medicinalrath. 


2 Ober-Medicinalräthe, 


8 Reichsgerichtsräthe,|23 Lieutenanta. 
1 Senatspräsident. 


49 Premier-Lieutenantg 


2 Oberlandesgerichts- 58 Hauptleute, 


16 Rittmeister, 

39 Majore. 

21 Oberstlieutenantg, 
15 Obersten. 

6 Generalmajors, 

2 Generallieutenants, 
6 Generäle, 

4 Kapitäne, 

1 Admiral, 

19 Otflzier-Casinos. 


Unsere Broschüre „Gute und schlechte Weine“ wird franco versandt. 
Garantie für vorzügliche Qualitäten. 
Alles nicht Convenirende wird bedingungslos zurückgenommen. 


Weniger als 12 Flaschen werden nicht versandt. Die mit * d desond : 
empfehlen Kisten, Flaschen und Packung werden nicht berechnet, TA em 6 


Bestellungen sind zu richten an 


Weinkellereien P 
Berlin C. 59. Klosterstrasse 98 a 3 


Telegrammadresseı Klosterweine, Berlin; 


Oberhemden, 


zu billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4, 
Ausſtattungs⸗ Magazin füt Päſche u. Betten. — Manufactu⸗Waartn⸗Handlung. 


Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 


Max Laufer. 


37 Langgasse 37. 


Februar d. J. 
(782 


lang, 


Lotterie. 


Bei der Expedinon der 
„Danziger Zeitung” Ind 
folgende Looſe käuflich: 
Metzer dombau-Geld-Lotte · 
rie. — Ziehung vom 12. 
bis 15. Februar 1898. 
Loos 3,30 Mk. 

Berliner Pferdelotterie, — 
Ziehung am 10. März 1898, 
Loos 3 Mk. 

Borto 10 Z. Gewinnliſte 20 3. 


Expedition der 
„Danziger Zeitung“. 


ö 


dns Comtoir 
Herrm. Bertram, 


befindet ſich von heute ab 


Hundegaſse 36, 
1 Treppe. 


Erfte Damenfhneiderin empf. 
ſich außer dem Haule. (803 
Dfferten unter B. 440 an die 
Erved. dief. Zeitung erbeten. 


Gophas, Matratzen, 


ſowie jede andere Bolfterarbeit 
wird elegant ausgeführt. (3331 
E. Seeger, Langgaıten 8. 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grund beſitz 


ſowie Beleihung von 


potheken 


und Beihaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (59 


Wilhelm Werner, 


gerichtlich Bere Grundſtücks- 
a 
Miichannengalfte 82, II. 
Ein neues 


Grundſtüch, 


worin em größeres Deltillations- 
Geſchäft mit Erfolg betrieben 
wird, iſt zu verkaufen. 

Offerten unter B. 435 an die 
Expedition dieler Zeitung erbeten 


Erpedittom DIEBE SE 

Herrih. Wohnhaus, 

Wohn. 4—5 Zimm. ohne Ga ien. 

Langgarten, fofort gu verkaufen. 
Off. u. B. 380 0 d. Erp.d 31 

Nähmaſchinen, Betten, 

E Beitgeſtell mit Matratze, 

Bettlaken, Hoſen, Jaqueis, 


Negulator-Uhren, 
Taſchen-Uhren, 


Brochen, Ringe, Armbänder, 
Uyrketten 
ſehr billig zu verkaufen, 


Leihanſtalt 


Milchkannengaſſe 15. 


100 Kutſchwagen, herrſch. gebr 
Landauer, Kaleſchen. Coupes, 
Pbätone, Kutſchir-Jasde u. Bong- 
Wag., alle Neuß'ſche Zirmen u. 
Geſchirre billigſt Berlin, Luifen- 
ſtraße 21. Hoffſchulte. (60 


Pelz. 
Ein gut echaltener 

Herren-Fucds-Pelr 
iſt preiswerth a e verkaufen 


d rſchnermeiſter 
5 e Sharmadhergaffe. _ 


Stellen-Gesuche. 


Geb. junge Dame, 
mit der doppelten italien, Buch- 
erg und Jahresabſchluß ver- 
traut, ſucht zum 1. April Engage- 
ment. Mehrere Jahre in Gtellg,. 
worüb. Zeugn. Off. unter E. 1. 
Or. Gardinen Ditpr. erbeien, 


Stuckateur, 


15 Jahre in einem der größten 
Stuckgeſchäfte Berlins thätig, die 
letzten 12 Jahre zur Stütze des 
Drinzipale, als praktiſcher Leiter 
der Merkitattarbeıten, jelbitfi. n. 
Zeichnung arbeitend. praktiſch er- 
fahren in der Anfertigung von 
Architentur-Modellen verkleinert. 
Maahftabes, ſowie Bauarbeiten, 
ſucht dauernde evtl. Dertraueng- 
ftellung. Adr. unter B. 387 an 
die Expedition d. Zeitung erbeien, 
Suche für meinen Sobn, det 
Luft hat Koch zu werden, eine 
ehrlingsstelle 
in einem größeren Hotel. (801 
Slier, Marienburg, 


* 


— 


N Concordia. 
Kö tuiſche Cebens-Derſicherungs-Geſellſchaft, gegründet 85 
Billige Drämien, ehr günſtige Bedingungen, die denkbo 
größte Sicherheit. > 
Orund-Rapital , » » +_>.2 2...» 30 Millionen M 
Gejammt-Bermögen zu Ende 1896 . 101 ” 
Berſicherte Kapifalien su Ende De- 


Fämilien Nachrichten 


Eeſtern Abend 10½ Uhr entſchlief ſanft unſere 
liebe Schweſter 


Adolph Sehott 


V fender 188 2 28.5 Fr 
aleska Schultz Geither ausgerahlte Gterbehapilalien 82,8 25 5 
nach längerem Leiden. . betragen M 4079 für 10000 M Ber 


11 Langgasse II. 


Juventur⸗Ausverkau 


Montag, den 17. er. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter- 


bliebenen an 5 
Elisabeth Schultz. 
Danis, den 15. Tanuar 1898. 


- Dividende ſchon nach 2 Jahren, 

Dieſelbe beträgt im Jahre 1898 für die mit Gewinn Antgen 
Berſicherten aus 1879: 5%% aus 1280: 51%, aus 1881 48% 
u. J. w. der im Jahre 1895 entrichteten Prämie. 

Rortheilhafte Kusſtattungs- und Nenten Verſicherungen 

Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich 


Kermann Sternberg, Degersgf fn Bureau’ 

. opengaſſe Nr. 27 Il. 5 75 
Auauft Gallitſch, Gtadtgebiet Nr. 128. Hotelbeſitzer Eduard 
Ebert, Oliva. Gerichtsſecretär Cieslinsni, Zoppot. Kaufmann 
J. Borchheim, Reuftadt, Kaufmann 3, Abrahamſohn, Carthaus 
Tonditor Carl Roje, Dirſchau. Kaufm. N. Abrahamſohn, Berent. 


Morgens 9 Uhr, vom Narien-Kranzenhauſe nach dem 


Die Beerdigung findet am Dienſtag, d. 18. d. Mis. , 
St. Marienkirchhofe, Halbe Allee, ſtatt. 


ſchwerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute 


Geſtern Abend 11 Uhr | Heute Nachmittag 
verſtarb nach langem, ſtarb nach kurzem Lei- 


den an einer Cungen- 


P ns Hensel Zerner habe wegen vollständiger Aufgabe mein B l G 

Hulvine Sihneiet, ae * 5 großes Lager in all- ai on 
eee, b , Tritotagen, Lorſets, Schürzen, Blonſet, er 
Im Namen der Hinter- Bitte um ftille Theil- 7 ” * ” nt 5 El 5 $ 

wa | Dr Tillentichern, Unterröcken, Strümpfen ett. Be 


5 ? Beide geb. v. Adelſon. 
8 ie 
nr inzlegellebter Mann, Weſtend, 13. Januar 1898. 


ee vollſtändigen Ausverkauf 


qulius Cohn. 
geſtellt. 


Nur bekannt reelle gute Qualitäten. 


Julie Hensel, 


Kleiderſtoffe 
bedeutender Sans zu billigen Preiſen 


August Momber. 


ju ganz enorm billigen Preiſen zum 


Magdeburg, 15. Jan. 1898 BI 7: | terricht. | 


Im Namen der Hinter- 
Privatunterricht "N 


ebenen 

Henriette Cohn, 
ertheilen geſucht. Angebote unt. 
B. 436 an d. Exped. d. 31g. erb. ß 


geb. Moritzſohn. 


ze 


Stndt- BR Cueater. 


Direction Heinrich Rose. 
Sonntag, den 16. Januar 1898. 
Nachmittags 3½ Uhr. 


WER” Bei ermäßigten Preifen. ag 


Fremden- Vorſtellung. 
Jeder Erwachſene hat das Necht ein Kind frei einzuführen. 


Lumpacivagabundus. 


Nomantiſche Zaubernoſſe mit Geſang in 3 Acten und einem Dor- 
ſpiel von J. Reitron. Mufik von A. Müller. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 8 Uhr 


Sonntag, den 16. Jaauar 1898. 
Abends 7½ Ubr. 
Außer Abonnement. P. D. B. 
Rovität. Zum 2. Male. Rovität. 
Nepertoirſtück des Leſſing-Theaters. 


Hans Huckebein. 
Schwank in 3 Acten von Oscar Blumenthal und Buftay | 
Kadelburg. 
Regie: Ernft Arndt. 
Perſonen: 


Buchführungs- und Correspondenz-Unterricht, 


Sow. diserete Bearbeit. v. Geschäftsbüchern d. 


Canger Markt 25, Gustav Jlimann, Langer Markt 25, 
aal-Etage. Bücher -Reviſor. aal-Etage. 


Grosser Ausverkauf 


wegen bedeutender Geſchäftsvergrößerung und Umzug nach 
Gr. Wollwebergaſſe 10, parterre, Souterrain und 1. Etage. 


In mein neues Cohal wird von dem vorräthigen Lager nichts hinüber- 
genommen, fondern fämmtliche Daaren für Gommer und Winter werden total 


Winter-Jaquets, uber 10-50 M. Ie. von 5 Mark on, 
Sommer-Jaquets, ältere Facons, früher 3-10 M., ieht .. von 1 Mark on. 
Sommer-Jaquets, neue Fagons. früher 8—30 M. ieht . . von 3 Mark an, 
Regen-Mäntel, süner 10-90 m. le... . bon 4 Mark on, 
Abend-Mäntel, wattirt, süner 10-40 M, lebt.. . von 5 Mark an. 


Wintermäntel, Pelzmäntel, Pelztapts, Stidenplüſchcapes, Sommerktagen, 
Unbänge, Staubmäntel, Pelzfutter, Stoffe u. 


Die Vormesse für Musterlager und 
Mnstercollectionen in Leipzig 


findet vom 7.—19. März dieses Jahres statt, 
Sie ist für folgende Waarengattungen bestimmt: 


Porzellan-, Majolika-, Steingut-. Terra- 
cotta-, Thon-, Krystall-, Glas-, Bronce-, 
Eisen- u. Zinkgusswaaren, Aluminium-, 
Alfenide-, Nickel- und sonstige Metall- 
waaren aller Art, Beleuchtungsartikel, 
Lederwaaren, Photographie - Albums, 
Holzwaaren,Korbwaaren,Papierartikel, 
Bijouterieartikel, Japan- und China- 
waaren, künstliche Blumen, Puppen 
undSpielwaaren aller Gattungen, Eisen- 
waaren, Haus- und Küchengeräthe, 


Emi Berthold. 
Helene Meltzer-Born. 
Max Kirſchner. 


5 
hr Dater 


2 P ˙ 2 TEE — 


* 
* 
* 


DR 1 opti- u wirklich fahelhaft billigen Freisen. A Ei len, 
sche Waaren, ug ng A f tiqun von Pel Bezügen Pel -Mänteln ß 2322... Ludwig Cınoikofl. 
Stöcke, Peitschen, Luxusartikel, Kurz- Anfertigung 3 zügen, 3 d 


Alexander Callianc. 


unter Garantie. Emma, Hausmädchen Ela Chen. 


und Galanteriewaaren aller Art, 
Leipzig. 8. Januar 1898. 


Der Rath der Stadt Leipzig. * 


Dr. Tröndlin. 


ort: Berlin. 
Kaſſener öffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr, 
Montag, den 17. Januar 1898. 


Abends 7 Uhr. 
Abonnements-Vorſtellung. D. D. C. 


* 


>= Special-Haus für Damen-Mäntel 22 


Max Fleischer, 


la 121, 


| Vieie Damen BEE” Bei ermäßigten Preiſen. 
aber auch Herren aller Rovität. Zum 7. Male, Rovität, 


Stände, können nunmehr 

leicht etwa entstandene 
‚Flecken in Kleidungs- 
stücken entfernen. 


Das neueste Flecken- 


Mutter Erde. 


Drama in 5 Acten von Mar Halbe. 
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Gr. Wollwebergaſſe 2. Gr. Wollwebergaſſe 2. 
. (793 


| reinigungsmittel „Opal- Der Ausstoss von a Kieler Sprotten, Oper. A 

Pasta“ entfernt Flecken F Bockbier eee 0 Bei ermäßigten Preiſen. 

ohne jede Mühe. * Noll- und Anomenbrüfte, Ro 

| Ränderbildung ist voll ve. Gtrahburs.Bänfeleberpafteien 

* 8 rg. eberpaite 

| kommen unmöglich, Wer Sonntag, den 16. Januar cr. neue Appetii-Gremehen 113 
- | 5 5 empfiehlt billigit (848 Donneritag. D. P. A. 13. Novität. 

mit „Opal- Pasta“ nicht Gleichzeitig empfiehlt Gustav Seiltz, 21 Hunde 3um 3. Male. chwank. 2 

Ertolg hat kann jederzeit [ Baleriſch Lager-Bier, hell und dunkel, ſowie Putziger is-d vis der Kalferlichen Bolt, In Dorbereitung. nger von Nürnberg. 

die angebrauchte Packung ie Ba me a Du Te TE ea 


Bier b. Gebinden und Flaſchen 


ferner zu: 

Von „„Ungenannt” 300 M, des. 
gleichen aus einem Schiedsſpruche 
150 U, von A. H. Pretzell (Inh. 
Paul Monglowski 30 M, von 
Herrn Ed. Cepp 50 M. von Hrn. 
Schiedsmann Vollbrecht 3 M. 
von Herrn Schiedsmann Araat 
in Sachen Otto Markuth 3 M. 
von der Exped. der „Danziger 
Zeitung“ für Ablöſung von Nev- 


. pe 7 e iin ester Qualität (3334 Geldverkehr. rr N Danger A 
as gezahlte Geld wieder ö ESTATE DON. | ee £ TEN > Un 
N übe 50 b. . E. Rissenhardt Nacht, Th. Holtz, Dai Symotheken- Abe ee, dae e 
7 . 3 TEE TREE ERLTEEREEN Sonntag, 16. Januar "A singen an einmaligen Geichenken 
Engros-Lager Albert Neumann. Gr. Nachmm.⸗Vorſtellun a ging ligen Geschenk 


Capitalien 
höchſter Beleihungsgrenze, 


Baugelder 


offerirt (576 
bei prompter Regulirung 


Paul Bertling, 


Da Nachahmungen meiner Ligaretie 


No. 18 
J. Borg 


bereits von der Concurrenz in Handel gebrach! find, 
mache ich das verehrte Publikum nochmals darauf 


Kalbe Kaſſenpreiſe wie ben. 
Kaſſenöffn. 3½ Uhr. Anf. k Uhr. 
bends 7 Uh 


Br. Hels Borlckung 
Bolliid. neues Personal. 


Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Montag: Gr. Extra- Borſtells 


x u 1 
Lokomiohilen 
biz 200 Pierdekröfite 
für Industrie und gewerbe 


aufmerkfam, daß meine Cigarette mit Nummer und r: ſahrs-Gratulati 543 „U. 
beste und meinem Namen, wie oben, verſehen iſt. 50 WE zen ER 50 Ain e der eiben Deranlailung e 
Met i i 2 —ͤ —— 5 
Sparsamste Die Cigarette iſt in beſſeren bieficen und aus. . Seren 8 Nein eld in 
Betriebskraft wärtigen Cigarren-Gejhäjten ohne 3 Suche 810000 Mk. Sachen Kohnert Ceithold 10 MM, 
erhältlich. 5 ( 


zur 2. ſicheren Stelle zu 5 2 
Hälfte der Werthtage, Des 


Cigaretlen⸗ Fabrik Stumbul Dt. un. dd ere . 3 Ketter hagergaſſe 3. 
24000 Mark | Hefinurant 1. Ranges. 


. Borg, ee auf a W Frühſtück zu kleinen 
” geſucht. mes 1 * 
danzig, Hundegaſſe Nr. 98, Oil. u. B. 4 25 a, d. E. d.3tg.erb. Nr a mittasstif@ von 12 
2 -C „a Eouvert 0, 1. . 
eingang von der Mahhauſchengaſſe. Act Hude Wenge Heilige Abonnement Pilger 


i 5 Reichhaltige Speiſekarte ju 
—— jeder Zagessei 


en Sambrinus⸗Hallt, 8 ish 
— 6 Ml. 


von Herren X. Y 


18956 1191 Stück (Mir 


1. NV - 1 * 
Aue — 
* 1 Be; 


R “oz ar 


— 


HEINRICH LANZ, Mantein. 


Molkereibau Gr. Trampken. 


Königsberger Schönbuſcher Cigarren Abihnitte, von Herrn 
; 34 n Münchener Kindl. iſter Groß 4 
Der Bau einer Benoffenihafts - Molkerei in Gr. Trampken, L E 7 een Geiel. Ecderden 404 alte, . 
Selen e nr, cl. Hascher, fl an einen der de Blousen-Hemden File ben 5, 
aterial un nfuhr, 1, = ütigen Ge 
Mindeſtfordernden vergeben werden. Zeichnung und Koſtenanſchlag 7 rn Bor * ——— E 


liegen im Gaſthauſe des Herrn Groddek, Gr. Tramphen, sur 
Einfiht aus. > 

Schriftlich verſiegelte Offerten find ſpäteſtens bis sum 1. Ze 
bruar a. 6. an den Unierzeichnelen einzureichen, 


Der Vorſtand. 
gel. N. Bur andt. (5931440) 


iederlage von lichen Dan 


flüffiger Kohlenſäure. Der Vorſtand 
Hochachtungsvol! 
Druck und 


J. W. Neumann: J. 4 T bn . dn 


Schürzen. % Ra 


W. J. Hallauer. 


Off. unter 
diefer Zeitung erbeten 
Agenten verbeten 


—ů — 


Nach dem Lauf der 


Beilage u Nr. 22981 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 16. Januar 1898 (Morgen- usgabe). 


(Nachdr. 
verboten.) 


die „Tante“. 
elne von FJ. v. Kapff-Eſſentheer. 
„ i u alt für dich“, ſagte ich damals ju 


w 


Agnes ; 
& ſchone Mädchen mit dem altmodiſchen 
Dame nei eigentlich meine Tante. Aber | 


i Wort nicht hören und zog es vor⸗ 
2 zu nennen. Das berechtigte mid 
zu einer, mich beglücenden Pertraulichgeit, denn 
ich liebte Agnes, liebte glühend und ſchwär⸗ 
meriſch, wie nur ein 17jähriger Primaner zu 
jeben vermag. N a g 
5 5 liebte fie mich nicht wieder, la = 
hatte meine Liebe noch gar nicht bemerkt. Un 
ich hatte nicht gewagt, davon zu ſprechen. 

Ich und mein viel jüngerer Bruder waren 
mutterlos und wurden in einer Penfion N 
Zn den Weihnachts- und Sommerferien 58 
kamen wir zu Papa, der ſonſt ein Junggeſe e 
daſein führte; und die „Tante Agnes 4 (haft: 
Schweſter unſerer Mutter, führte die e 
Papa bewohnte ein kleines hübſches La 
in einem Vorort von Berlin. b 

ieſe Ferienzeiten waren im h 
= degiuckend für alle Theile, wie N 
nur wenig dazu gehört, um Mata 900 8. 
weniger, als man gewöhnlich denk 


e conſtatirt. 5 R 
je — große, etwas üppige Brünette, 


i r luſtig, immer gütig, immer zugäng- 
lug und feberef Trotzdem hatle fie einen 
fhmeren Kummer, wie ich bald heraus hatte. 
Seit Jahren war ſie verſprochen mit einem 
Offizier vom Generalſtabe, aber es fehlte an der 
„Caution“. Das iſt eine ſchrecklich ſchwere 
Exiſtenz-Frage! Dennoch ſteckte uns Agnes immer 
Obſt und Butterſemmeln zul Dazu hatte ſie immer 
Sinn! . 

” isweilen mit Zuſtimmung meines 
ae 3 ich. mit meiner verlieben Gchläue 
hatte längſt alles durchſchaut. „Er“ war ein 
liebensmürdiger, gebildeter Menſch, etwas ruhiger 
als Agnes. Auch hatte er ſchon eine kleine 
Glatze. Die Blicke und Händedrücke, welche die 
Beiden wechſelten, entgingen mir nicht und ent- 
ſachten mittels der Eiferſucht meine jugendliche 
Ceidenjhaft für Agnes immer mehr. 

An einem warmen, füllen, dunkelen Auguft- 
abend traf ich Agnes im Garten, richtiger geſagt, 
in unferem Gärſchen. Ich erbat ihr Dertrauen 
und ſie ſchenkte es mir. Ja, das große Der- 
hängniß ihres Lebens hiefß „die Caution! 

„Aber, er ift zu alt für dich“ ſagte ich damals 
u ihr, ganz glücklich über die Cautionsihmierig- 
heit, denn ich gönnte ſie dem „Generalſtäbler 


naa Sie liebte es, 
t ein Narr“, jagte Agnes. 
ne deutlich auszudrücken. „Er iſt 3 
Zahre älter, . ja gerade 2 305 
äliniß für die Ehe. in ‚au 
3 Natur gerade das Richfige!! 


ein paar d a hre fü nge 07 
nicht ſo ſchrecklich“ — 
Ein plötzliches Auſfſchluchzen, faſt ein ae 
ein herzerreißender Naturlaut unterbrach ihr 
Rede. 8 
auf, rathlos, verwirrt; glühend 
ves ul ne a — das Blut zu eden, 
So weh that die Liebe ll? Und einem ſo ſta 8 
geſunden Weſen wie Agnes!? Sie ließ ſich ſonſ 
gar nichts anmerken! 

Ein Wirbelfturm von Mitleid und Eiferſucht 
ging durch meine Seele. Wenn ich die Caution 
gehabt hätte! Ja, ich glaube, ich hätte fie gegeben! 
Und ich ſtammelte etwas derartiges! ER 

„Du bift ein guter Junge“, fagte fie leichthin. 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don 
’ 6 Dein 
Gehiagd. — Theatraliſches — „Der Volksgraf““ im 
Goethetheater; der kommende, Johannes“, voncuberz 
mann. — Schauſpieler im Alter, Karl Sontag und 
Friedrich Haaſe . — Das Brandſchauſpiel in Moabit. — 
Kunſtausſtellungen. 

3m Berliner Leben knallt immer die Peitſche 
— welcher Beruf es auch ſei, es heißt: Hoppla — 
Trab, Galopp — Hinderniſſe nehmen. Stürzt 
jemand dabei, fo giebt’s hie und da einen Seiten ⸗ 
blick, auch wohl ein bedauerndes Ohl — aber 
damit iſt's abgethan. Weiter, weiter dem Ziele zu, 
oder — dem Ende. Es ift nun mal nicht anders, 
wir leben in einer „raſenden“ Zeit und wer nicht 
mitthut und kann, wem der Athem ausgeht, du 
lieber Himmel ja, der iſt eben abgethan, ganz 
ſchnell, und noch jehneller vergefien. Wie lange 
meinen Sie, dauert das Nachreden, und Nach. 
rühmen in unſerem haftenden Berlin? Drei Tage! 
Ach, dann ift ſchon wieder ſo viel Anderes paſſirt. 
AM imermeife in es mit dem Nacläftern ebenfo, 

Rec ee ae. g ige ne 
wenigſtens Einigen gebracht, geh ven Den 
mit dem Kräfteverbrauch und de denn WERE 
ae a ler und techniſches 

eiertage, ſie ann 1 : 
Perjonal doppel an bei Deppe worfen 
Stop: Erfolge zur rk . 

is jetzt gehabt, ſo ſin e 8 
88 een nach dem Schlager, dem Zug 
ſtück, weiter zu ſuchen. 
der ernſten Muſe zu dem N 1 
dejertirte mit der „Wunderquelle“ im N 
Theater, hatte vielen Beifall und die Darſtellung 
war auch eine gute — aber die nachhaltige ab 
kung ift ausgeblieben, die auf die Kaſſe. Un 
die muß ja ausſchlaggebend fein, mit dem frö- 
lichen Lachen eines erften Abends iſt's nicht allein 
5 Dagegen drängt man ſich in demielben 

heater zu Dreners „In Bebandlung” und kann 
bäufig das Plakat,, ausverkauft“ aufgehängt jehen. 

Das Leifingtheater ließ ſich von ſeinem Director 
und deſſen dramatiſchen Compagnon zwei luſtige 
Sachen ſchreiben — Oscar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg kennen ihr Publikum, das haben ſie 
mit „Fans KHuckebein“ und „Im weißen Nöß'l“ 


Beinahe hätte 


K, dann wäre das Warten 


tigen Eindruck an jenem Abend im Zoner des 


„Komm, wir wollen noch etwas auf und ab gehen! 
Mir ift das Herz voll zum Zerſpringen!“ 

Nun aber bäumte ſich mein ganzes Naturell. 

„Wenn ich nur nicht zehn, gerade zehn Jahre 
jünger wäre, wie du, Agnes, ich — ich wüßte, 
was ich thäte! Ich eroberte dich für mich — denn 
ich liebe dich, Agnes — ich liebe dich!“ 
„Aber Fritz,“ ſagte fie ganz erſchrochen, „rede 
dir doch jo eiwas nicht ein! Ich bin ja viel zu 
alt für dich!“ f 

„Ach, das ift ja alles dummes Zeug mit dem 
Alter“ rief ich, ohne im geringſten zu bedenken, 
wie ſehr ich mir widerſprach. ich liebe nun mal 
dich — fo wie du biſt. Und je älter du wirſt, 
deſto lieber werde ich dich haben! denn du 
bleibſt doch du ſelbſt! Und eine Andere, die mit 
dir zu vergleichen wäre, die kann ich mir gar 


nicht denken!“ 


Agnes war a gerührt. Ja, fie freute ſich. 
e mich geküßt. Aber ſie beſann 
ſich leider noch rechtzeitig. 

„Denke nur“, fagte fie, „es kann noch zehn 
Jahre dauern, bis du dich verheirathen kannſt. 
Du willſt doch Medizin ftudiren? Und dann bin 
ich ein altes Weib!“ — 

„Pful, Agnes, rede nicht ſo, du bleibſt immer 
jung“, rief ich in heiligem Glauben! Und nie 
werde ich eine Andere lieben, als dich!“ 

„Dieſen Winter lernſt du tanzen“, mehr ſagte 
ſie nicht. 

„Ich ſchwöre es dir, Agnes — denke an dleſe 
Nacht, es iſt, damit du dirs merkt, die Bartholo- 
mäusnacht!“ 

(Wir hatten das Kapitel eben in der Geſchichts⸗ 
ſtunde durchgenommen!) 

In ſeltſam melancholiſchem Tone, den ich nie 
an ihr gekannt, entgegnete ſie: „Ich werde an 
die — Bartholomäusnacht denken!“ 

Später wurde mir klar, daß ſie ſchon damals 
ſehr an die Charakterfeſtigkeit ihres General- 
ftäblers zweifelte. Und mein „Schwur“ mar 
immerhin ein Troſt für fie. Eine poetiihe Gache! 
Dafür 1 55 ein Mädchen auch von 27 Jahren 
nicht ſtumpf. . 

Und „Er hat fie richtig nicht geheiratet, der 
Generalftäbler, obgleich fie ſaön, liebenswürdig, 
„von“ und nicht unvermöglich war. Jedoch ihre 
Mitgift war zu klein und er wollte jeine Carrière 
nicht gefährden. Es aing eben nicht! 

Als der definitive Bruch erfolgte, war Agnes 
ſchon 28 Jahre alt, mochte ſchwer leiden und gab 
wohl alle ferneren Verſuche, ſic zu verheirathen, 
auf. Genaues kann ich nicht ſagen, da ich damals 
die Univerſität bezog. 

Jedenfalls hatte fie nicht gelernt, ſich irgendwie 
einen felbftändigen Beruf ju gründen, denn fie 
war von „guter Familie“ und die hier erwähnte 
Wendung datirt faſt zwei Jahrzehnte zurück. Da 
war es etwas Ungeheuerliches, die „Emancipirte!“ 
Heute kennt man das Wort gar nicht mehr! 


Alſo, fie wurde — eine alte Jungfer! — glatt. 
weg! 


Agnes hatte nothbürftig zu leben und trieb 
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teäglich if} mir hlar geworben, daß Ile dabel Une 
ſägliches gelitten haben mag. Denn fie war und 
ift ein Charakter. Natürlich, damals dachte ich 
nicht daran, genoß (mit Maß allerdings) das 
Studentenleben und vergaß total, daß ich meine 
„Tante“ geliebt hatte, die zehn Jahre älter war 
als ich. 

Nur einmal, als ich ein reizendes Luſtſpielchen 
von Pailleron ſah, der „Zündende Funke”, da 
enifann ich mich meiner erften Liebe. Sie erſchien 
mir ſehr poetiſch. Wo nur hatte ih Agnes zuletzt 
geſehen? Ja, bei der Hochzeit meiner Couſine 
Erna. Sie machte damals, da keine Brautmutter 
vorhanden, die Konneurs, ſah noch immer ſehr 
gut aus. 

iefen. „Wir müſſen das ſeben . 
en 1 ein Nachbar räth es a 
anderen und Io gehen fie hin — laden un 
i eiter nach. A 
. 1 ſeltenen Naivetät, die für unſere 
Zeit etwas Nühtendes hat, war eine hiſtoriſche 
Novität „Der Dolksgraf“, Drama in fünf Auf- 
ügen von Rudolf Rabe, im Boethetheater, Beifall- 
klatſchend ließ ein naives, geſchichtlich unkundiges 
Publikum die Volksſcenen aus der Zeit der 
großen Revolution, die coloſſalen Reden, den 
bombaſtiſchen Dialog, die Unmöglichkeiten aller 
Art an ſich vorüber ziehen und der Autor 
konnte erſcheinen, um ſich zu bedanken. 
Aber — der Lendemain! Mir that der Ausblick 
darauf in ſeiner Seele leid — er mußte ſa an 
einen Erfolg glauben, eben bis zu dem Anbruch 
dieſes folgenden Tages, wo die Zeitungen, noch 
naß von Druckerſchwärze, die Illuſion grauſam 
vernichten. der Autor hat Mirabeau, den 
Weiberverführer, den glänzenden Redner, den 
ehrgeizigen Streber. in die Mitte geſtellt und den 
Jakodiner-Club, Danton, Robespierre, Camille 
Desmoulin um ihn gruppirt, die Nationalver- 
ſammlung und Mirabeaus Königsrede werden 
„angedeutet“ und Liebe und Eiferſucht gruppiren 
ſich, und der Dolksgraf, der das oft citirte „vom 
Kapitol bis zum Tarpeſiſchen Felſen“ ſprach, 
ftirbt an dem Gift, das ihm eine kleine Pariſerin 
reicht. Es find fonderbare Redewendungen 
in dem Stück — ſo hörte ich von 
„der Citadelle meines Lebens“ — und Monologe 
und viel Geſchrei. Aber geſpielt iſt recht gut, 
Colla Jenſen als Mirabeau, Arthur Mehrlin 
Hans Firle, Max Bira, Helmuth- Bram und 
Margarethe Rupricht thaten ihr Möglichſtes. Das 
hat natürlich das baldige Verſchwinden vom Re- 
pertoire nicht verhindern können. 
Nun aber treiben wir einem theatraliſchen Er- 
eigniß entgegen, der Aufführung von Suder⸗ 
manns „Johannes“ im Deutſchen Theater. Sie 
wiſſen, wie die Cenſur dafjelbe vorbereitet hat, 
wie viel hin und her geſchrieben wurde in allen 
Zeitungen und wie nach der Vorleſung des 
Dramas durch den Autor vor der geladenen 
Preſſe nur eine Stimme darüber lauf wurde, 
daß man eben das Derbot nicht begriff. Der 
Kaiſer ſelber hat nun das Stück freigegeben — 
und das Berliner Publikum wird vor den Dor- 
hang gerufen. Mir hat die Dichtung einen mäch- 


Deutſchen Theaters gemacht; die beften Kräfte 
des Kunſtinſtituts marſchiren auf, man hat 


dung kamen, 


Dann fah ich fie wieder bei meiner eigenen 
Hochzeit. Wie fie vorausgejagt hatte, war es ſeit 
jener „Bartholomäusnacht“ faft zehn Jahre her. 
Unter ſehr günstigen Auſpicien hatte Ih mich als 
junger Arzt etablirt und heirathete die Tochter 
eines berühmten Collegen, ein ſchönes, hoch- 
begabtes, aber auch anſpruchsvolles Mädchen. 

Sehr flüchtig, wahrſcheinlich wegen meines 
Glücksrauſches, ſah ich damals die arme Agnes; 
deutlicher aber nur zwei Stunden ſpäter in 
unſerer neuen Wohnung, die ich vor der Abreiſe 
— die Hochzeitsreiſe — noch flüchtig inſpiciren 
wollte! da fand ich Agnes, die da ordnete und 
arrangirte. — Merkwürdig! 

„Bleib’ nur“, ſagte fie, ſanft lächelnd, „dazu 
bin ich ja dal Unb ich dichte mir ſelbſi etwas 
dabei! Uebrigens muß auch ich heute noch fort 
— alſo laß mich noch ein Bischen — es macht 
mir Spaß, das Kramen hier.“ 

Und ich ließ fiel, Kaum ein Wort des Dankes 
vermochte ich zu ſtammeln. Sie war fo ſonder⸗ 
bar, fo blaß, faſt tragiſch mit ihren dunkelen, 
traurigen Augen. Eine derjenigen, die geprellt 
worden ſind um das menſchliche Anrecht auf 
Glück! Arme „Tante!“ 

Aber ich konnte und mochte dem Gedanken 
nicht nachhängen. Auf die Hochzeits reiſe! 

Ich will nicht klagen. Sehr, ſeyr glücklich war 
ich, koſtete den berauſchenden Becher des Liebes- 
glüches aus. Ein ſchönes, begabtes Weib war 
mein! 

Kber der Becher war bald ausgetrunken, das 
Glück nahm nicht nur ein Ende; es kam der be- 
rüchtigte Bodenſatz, die bittere Hefe. 

Obgleich ich meine Mutter früh verloren oder 
gerade darum — mir haftete die Sehnſucht an 
nach intimem ſtillen Familienleben, nach dem 
deutſchen, ganz philiſtröſen häuslichen Glück. 
Agnes hatte mir (Anno dazumal), wenn ſie in 
den „großen Sommerferien“ an Stelle der ver- 
ſtorbenen Mutter die Wirthſchaft führte, davon 
eine Vorahnung beigebracht. Wie glücklich waren 
wir damals, ſo ganz ohne Grund. Ja, ſie war 
chuld daran! 

Meine junge, ſchöne, ehrgeizige Frau, eine ſehr 
tüchtige Sängerin, des unmittelbaren Erfolges 
ſicher, fand ſich dald unbefriedigt an der Seite 
eines Arztes, der ſich in einer Vorſtadt etablirt 
hatte und zunächſt keine Patienten hatte. Die 
exaltirte Stimmung hielt an, bis das erſte Rind 
geboren war, ein kleines Mädchen. Dann aber, 
als die langweiligen Geſchichten kamen mit der 
Amme und den Kinderkrankheiten, wurde die 
ſchöne Frau immer unzufriedener und — ich auch. 

Da wirkte meine Frau einmal mit bei einer 
Wohlthätigkeitsvorſtellung und hatte einen fo- 
genannten „Bomben-Erfolg“, Sie beſchloß, zur 
Bühne zu gehen. Ich aber beſchloß, mich von 
ihr zu trennen. 

Zunächſt behielt ich das Kind. Sie wollte es 
ſpäter wieder zu ſich nehmen. denn ihr Leben 
begann erſt, wie ſie meinte. Ein langwieriger, 
umſtändlicher, unklarer Scheidungsprozeß in Sicht. 


Es war eine Hollenqual. 


Und eines Abends, als ich vom Rechtsanwalt 
kam, zitternd vor Aufregung, in Schweiß ge» 
badet, wie ein faſt zu Tode gehetztes Wild, von 
all den gräßlichen, häßlichen Paragraphen des 
Civilgeſetzvbuches, die in meinem Falle in Anwen- 

— da ſaß eine fremde Dame da 
und hatte mein Töchterchen auf dem Schooße. 

Das ſonſt ſehr ſchüchtern, ja ſtörriſche Kind 
ſchien vergnügt und zufrieden. Es war Tante 
Agnes, uf fo an die Dierzig, eine ſehr reife 
Figur, mit einem vollen, doch noch immer 
weiblich-ſumpathiſchen Geſichte und den alten, 
ſchönen, dunkelen Augen! 

Sie war bei meinem Eintritt ein wenig ver- 
legen, was fie jünger und reizvoller erſcheinen 
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ſeine Billets ſeit Wochen beſtellt, um 
dabei zu ſein. Es wird jedenfalls eine 
aufregende und intereſſante Vorſtellung. Die 
Sorma und Dumont, Kainz und Reicher haben 
die Hauptrollen, die damen der Geſellſchaft 
ihre Premieretoiletten fertig, die morgenländiſche 
Pracht auf der Scene ſoll eine großartige werden, 
das Stück bedingt es und in den Logen wird 
man „ohne Gage mitſpielen“ mit blitzenden 
Brillanten, leuchtenden Augen, erregten Mienen 
und die Meinungen werden durcheinander 
Ihmirren in dem Parket und den Gängen in den 
Pauſen. Man braucht entſchieden einmal wieder 
eine Theaterſenſation, ſo meint man. Es iſt eine 
fo ftille Luft geweſen, nur hie und da ein Bischen 
Lachen in dieſem Winter. Durchrütteln wird 
meiner Meinung nach die wuchtige Dichtung die 
Zuſchauer — „große Ereigniſſe werfen ihre 
Schatten voraus“ — das läßt ſich auch ins 
Theatraliſche überſetzen. 

In Dresden hat Karl Sontag, 
und beliebte Schauſpieler, ſeinen 70. Geburtstag 
gefeiert, man hat ihm allerlei laute und ftille 
Kuldigungen dargebracht, die Frauen vieler Städte, 
in denen man dankbar feiner großen Kunſt- 
darbietungen gedenkt, haben ihm gemeinſam 
einen goldenen Lorbeerkranz geſtiftet. Seine 
größte Glanzzeit hatte Sontag, der Bruder der 
berühmten Henrieite, an der Hofbühne in 
Kannover in den ſechziger Jahren, das Publikum 
jauchzte ihm zu, und dann hat Sontag meiſt nur 
gaſtirt, letzthin noch in aller Friſche in Stuttgart. 

Fünfjig Jahre Bühnenleben hat Friedrich 
Kaaſe in ſeinen Lebenserinnerungen beleuchtet. 
1846—1896. Was ich erlebte. (Berlin, Verlag 
von Rich. Bong.) Man kann ſich denken, wie 
reich und intereſſant es iſt, das Wirken des 
Künſtlers, feine Erfolge, feine Begegnungen mit 
bedeutenden Perſönlichkeiten in liebenswürdigem 
Plauderton geſchildert zu ſehen, die Reifen hüben 
und drüben mitzumachen, denn niemand hat 


der berühmte 


mehr gafirt, als eben Zriedrich Kaaſe. 
Einer Künſtlergeſtalt dringt der Plauderer 
und Lebenskünſtler die meiſte Wärme 


und Derehrung entgegen, das ift Theodor 
Döring, der Unvergeßliche; Friedrich Haaſe hing 
an ihm mit begeiftertem Aufblick zu dem großen 
Können, der Innerlichkeit dieſer reich geſegneten 
Natur und hat ihm Zreundfhaft übers Grab 
hinaus bewahrt. Mit einem Spruch des weiſen 
Sirach: „Der iſt reich, der da arbeitet und 
ſammelt Geld und höret auf und genießt fein 
auch“ — weiſt der Plauderer auf die Ruhetage 


„Bartholomäus nacht“, aber doch um dieſe Zen 


reckte ſie mir beide 


tief. Doch, raſch gefaßt. 
dem allen, here 


Hände entgegen und ſagte 
lichen Tone: 

„Du kennst mich am Ende gar nicht mehr. 
Fritz. Ich bin die Tante“, fie betonte das Mort. 
„die Tante Agnes.“ 

„O du Gute, Gute“, ſtammelte ich. Natürlich 
hatte ich in dieſem Augenblick gar keine Er⸗ 
innerung davon, daß ich fie einmal geliebt und ir 
ſogar in der „Bartholomäusnacht“ ewige Treue 
geſchworen hatte. 

„Ih bin die ewige „Tante“, lieder Frig“, er- 
klärte fie, „wie es einen ewigen Juden giebt, 
Und als „Tante“ lebe ich, auch da, wo ich eigent- 
lich „Nichte“ bin. Es iſt gam egall Ich fliche 
überall an dem häuslichen Glück herum und ich 
dachte, du könnteſt mich gerade jetzt brauchen. 
Nämlich, ich bin ftets auf der Wanderung.“ 

Aufrichtig geſtehe ich, daß ſie mir im erſten 
Augenblick unbequem war und ich nur mit Mühe 
das Nöthigfte herauswürgte. Denn ich ſchämte 
mich meines Unglücks. Es glebt ein geheimes 
Elend des Herzens, über welches man nicht gerne 
ſpricht. Da iſt das Schweigen und Derbergen 
eine Wohlthat. Indeß, es gab ſich. Die „Tante“ 
hatte den Tact des Kerzens! Zunächſt blieb ſie 
faſt unſichtbar; aber ſchon am dritten Tag hatten 
wir uns wiedergefunden! Ich beichtete alles, die 
ganze Geſchichte meiner thörichten Leidenſchaft. 
meiner unbedachten, übereilten Ehe, meiner 
furchtbaren Enttäuſchung. O wie wohl das that, 
ſo alles ſagen, die ſchmerzlichen Zuckungen meines 
Herzens beſchreiben zu können. das war ſchon 
die halbe Heilung. 

Ich geſtehe bei dieſer Gelegenheit, daß mir 
mein Kind beinahe gleichgiltig geworden war. 
Mit kleinen Kindern, ich glaube, iſt's entſchuldbar! 

Was ſollte ein Mann in meiner Lage mit einem 
Kinde von ein und ein halb Jahren? 

Tante Agnes, die „Großtante“, wie ſie lächelnd 
bemerkte, lehrte mich allmählich das Kind 
kennen, ſich daran zu erfreuen, es zu lieben. 

Sie war ja ſonſt zu nichts nüge, wie fie fagte, 
ein verlorenes Leben. Sie wunderte ſich felbft, 
daß fie noch lebte. Denn eigentlich nur jum 
„Flichen“ in anderer Leute Kaus war fie zu 
ſchade, und doch, was blieb ihr? — Jetzt flickte 
ſie alſo bei mir. 

Ich hatte noch meine elegante Stadtwohnung 
inne. Auf den Wunſch der Tante bezogen wir 
für einige Wochen das kleine, von meinem 
jeligen Vater ererbte Landhaus. Es gehörte nach 
Uebereinkommen meinem jüngeren Bruder und 
ſtand im Augenblicke leer. Nun hatte ich wieder 
eine eigene, freundliche Käuslichzeit. Meine 
Patienten waren verreift, die Klinik, wo ich 
thätig war, geſchloſſen. Ich ruhte, faſt gedanken 
los, aus von dem verlorenen Kampfe um das 
Glück. Meine Frau hatte einen Contract nach 
Amerika in einem, nicht ganz zweifelloſen 
„Enſembdle“. 

Unglaublich wars und doch Thatſache! Ich 
will mich kurz faſſen. Es war nicht gerade die 


erum, 

5 In demſelben Gärtchen, an einem ſchwülen 
ſtillen, dunkelen Abend ſaß ich mit Agnes zu. 
‚ammen. Kein leidenſchaftliches Liebesgeſtändnif 
machte ich ihr; aber ich bot ihr meine Hand, 
Wir hatten uns ſo ehrlich, ſo herzlich, ſo ganz aus 


voller Seele gefunden. Warum ſich nid! 
ganz angehören, vor aller Welt!? Obgleich fir 
meine Tante war? 

Ich liebte fie von ganzem Herzen! Es war jo 


Ich liebte ſie! 

Sie ſagte rundweg: „Nein.“ die zehn Jahre 
Altersunterſchied blieben zwiſchen uns und würden 
95 Beide, als Eheleute, lächerlich, unmöglich 
machen. 
FP 


hin, denen er ſich jetzt ergeben. Ich glaube, und 
die Erfahrung lehrt es auch, es giebt wenig 
Wenſchen, die zu rechter Zeit die obige Mahnung 
befolgen, ſowohl in künſtleriſchen wie ſonſtigen 
Berufen. Voller Jugendfriſche in der Erſcheinung 
und im Geiſte hat KHaaſe unter jeine künſtleriſche 
Laufbahn den Endpunkt geſetzt und den Strich 
gezogen. Sonderbar, das haſtende Kunſtleden 
mit ſeinen Aufregungen, feinem Auf- und Nieder, 
Glanz und Schatten erhält friſch — die beiden 
Mimen, Karl Sontag und Friedrich Haafe find 
wieder leuchtende Beiſpiele dafür. 

Kunderttauſende von Menſchen hat der gemal- 
tige Brand der Borſig'ſchen Kornmühle in Moabit 
herangelockt, es foll ein immenſes Schauſpiel ge- 
weſen ſein, die Flammengarben, das ſprühende 
Korn, das mit Puffen und Krachen emporſauſende 
Mehl, das Poltern und Zuſammenbrechen der 
Mauern, das Zerſchmelzen der Metalle. Grauſig 
ſchön und unvergeßlich. Und der Gedanke, daß 
das wilde Element das fraß, was viele hungernde 
Menſchen geſättigt hätte! Im ganzen Weſten 
Berlins war der Himmel ſo glühend roth, daß 
man meinen konnte, das Zeuer ſei ganz nahe 
und doch lag der Thiergarten und noch eine 
weite Strecke dazwiſchen. Auch jetzt noch ſtehen 
ftets dichte Menſchenmaſſen an den Ufern der 
Spree und betrachten die Mauern, hinter de 
es noch immer raucht und ſchwelt — die ran 
ftätte ıft eine Sehenswürdigkeit, man m auch 
das mitnehmen, jagen ſich die ſchauen ı ftige 
Leute und die Sonntagsſpaziergänger len en i 
Schritte dahin. 

Die Böcklin-KAusſtellung, die fo viele Be- 
wunderer angezogen, ſchließt, um den Künſt⸗ 
lerinnen Eintritt mit ihren Darbietungen zu ge- 
währen; bei Schulte iſt „Stuck“ mit ſeinem 
großen Können, jeiner rieſigen Phantaſte, feiner 
ganzen Bizarrerie und er wird bewundert oder 
belächelt — wie denn den Mittelweg der Gerechtig- 
heit ja ſelten jemand geht, der Kritik übt — am 
wenigſten der Tale. Man begegnet auch bereits 
lang bekannten Schöpfungen Stucks, ſo der 
Sünde; ganz beſonderes Intereſſe erregten die 
Porträts — das Gelbftbilonig in Lenbach'ſcher 
Manier, das des Prinz-Regenten von Baiern in 
Jagdkleidung. Ich bin feſt überzeugt, unſere 
Berliner, die viel Tauſend Mark für ein Bud 
übrig haben, werden ſetzt zu Stuck gehen, um 
gemalt zu werden. Die Süßlichkeit der früheren 
Modefrauenmaler muß Gegenſtücke haben — der 
blaßtliche, bläuliche Stuckton wird modern. 
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Allerdings — ich war noch kaum dreißig und 
fie an die Dlerzig! Ader kann man ſich, in einem 
deſonderen Jalle, über jo etwas nicht hinweg ⸗ 
ſetzen? Jedoch, ich ergab mich in ihre Dernunfts- 
gründe und nahm meinen Korb hin! Doch liebte, 
achtete, ja bewunderte ich fie immer mehr und 
mehr, gerade wegen dieſes Korbes! Beinahe ſtolz 
war ich auf dieſen Korb! Wir blieben beiſammen. 
Trotz des Korbes! 

Meine Ehe wurde glatt und raſch geſchieden, 
jedoch ich habe mich nicht wieder verheſrathet. 

Halte ich doch Tante Agnes, die vorzüglich 
kochte und wirthſchaftete, meiner kleinen Tochter 
eine überzärtliche Mutter ward und mir ein guter, 
liebevoller, verſtändiger Kamerad! Eine Freundin 
im beſten Sinne. 

Es mar keine Ehe im intimſten Sinne des 
Wortes, aber ein wirkliches, häusliches Glück, 
was Agnes mir gab. Und mein Gelöbniß der 
Bartholomäus nacht erfüllte ſich. Nie habe ich ein 
Weib fo echt und treu geliebt, als „Tante“ Agnes 
und fie hat das dauerhafte Glück meines Lebens 
gegründet. Ich bin ihr treu geblieben, meiner 
erſten und echten Liebe! — 


Näthſel. 


1. Charade. (Dierſilbig.) 

Wenn im Concert harmoniſch, rein und klar 

Vor uns erklingt das ſüße Spiel der Saiten, 
So ſchwelgt entzückt das erſte Silbenpaar 

Und läßt den Wohllaut in die Seele gleiten. 

Und jet das zweite Paar dann mächtig ein 

Und läßt die Hörner ſchallen und Poſaunen 

Mit ſchmetternden Trompeten im Derein, 

So lauſchen wir, beherrſcht von frohem Staunen. 


Das ganze Wort verachtet man mit Recht 

Und weicht ihm aus wie einer gift'gen Schlange; 
Die Ehre ſtiehlt es, ſelbſt gemein und ſchlecht. 
Und Zwietracht ſät's in haßerfülltem Drange. 
Drum jchlieht die erſten, wenn es ſchleichend naht, 
Damit’s das Herz durch Argwohn nicht vergifte 
Und nicht durch ſchnöden, niedrigen Verrath 

Die Liebe morde und Entzweiung ftiftel 


2. Buchſtaben-Näthſel. 
Thereſe iſt mit W das Wort; 
Sie plagt ſich von der Frühe 
Bis an den ſpäten Abend fort 
In ungeſchwächter Mühe, 
Doch tro des Sleißes, der fie ehrt. 
Wird ihre Habe nicht vermehrt. 


An Leichtſinn und an Unverſtand 
Gleicht fait fie einem Kinde; 

Was fie erwirbt mit ihrer Hand. 
Berfliegt wie Spreu im Winde. 

Sie ift, wie leider ich erkenn'. 
Daſſelbe Wort zugleich mit N. 


3. Citaträthſel. 
Ein neues Kleid wünſcht ſie ſich unter Thränen, 
Sonſt könn' ſie nimmer gehen aus dem Haus; 
„Nein liebes Kind“, entgegnet er mit Gähnen, 


— — — 2 — ——. 


(Die letzte Zeile ift durch ein bekanntes Citat zu er- 
gänzen.) 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 22 969. 
1. Zeiger, Geiger, Geter. — 2. Priſe, Brije. — 3. Nüchert. 
o 
11 15 19 
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Richter. Anna Hoffmann, Hedwig Gralewshi, Meta Weinberg, Nichard 
eſtern N. und St.“ Anna Gdröder, Wald- 
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Wutihe, 2 mn Franz, Hanus 
Anna Hirſchfeld, Naroline Schubert, Walter 
vemer, Curt 


Sanitätsraths Türkin. Kon) 
36) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nitlantd. 


Nakitſchews waren Ruſſen; den Familienvater 
bekam Indſchi felten zu jehen; er war meiſt in 
Berlin bejwaftigt, arbeitete dort in irgend einer 
Bibliothek; was? zu welchem Zweck?. das blieb 
Indicht dunkel. Die Frau war janft, ſumpathiſch. 
aber hochgradig nervös. Indſchi mußte ihr 
täglich Stunden lang und Nachts oft bis 1 Uhr 
franzöſiſce Romane vorleſen, außerdem mit den 
beiden Backfiſch-Töchtern engliſche Converſation 
und Mufik treiben, die Schularbeiten der kleineren 
Kinder beaufſichtigen und außerdem jederzeit zu 
jeder Arbeit bereit fein, die den anderen Familien- 
gliedern unangenehm und läſtig war: fehlerhafte 
Handarbeiten in Ordnung bringen, ſchwierige 
Briefe ſchreiben, läſtige Beſuche empfangen, Be- 
forgungen in Berlin machen, wenn ſchlechtes Wetter 
war und Nachts bei Madame Nahktiſchew wachen, 
wenn dieſelde ihre nervöſen Zeiten“ hatte, huſteriſche 
Zufälle, Weinkrämpfe, Gelbftmordgelüfte und der- 
gleichen bekam. Kurz, es war die unbeſtimmte, uner- 
quickliche, weitumgrenzte Stellung eines allgemeinen 
Packeſels. Binnen kurzem fühlte ſich Indſchi, die 
ſreiheitgewöhnte, unſagbar elend. Das war ja 
entſetzlic, fo keine Stunde des Tages ſeine 
Perſonlichkeit für ſich allein zu beſitzen — niemals 
ſich zurückziehen zu können! Zreilid, verlockend 
zum Zurückziehen war das Zimmer auch nicht 
gerade, welches man ihr angewieſen hatte: es lag 
im Souterrain der Dilla. 

„Hier ſoll ich ſchlafen?““ hatte fie erſchrocken 
gefragt, als das Dienſtmädchen bei ihrer Ankunft 
ihren Koffer in dem duſteren, ſeuchtnalten Raume 
nie dergeſetzt hatte. 5 

„Ja“, hatte das Mädchen gemeint, „die 
früheren Zräuleins haben es auch immer nicht 
ausgehalten, ſie bekamen das Reißen; aber dann 
baben die Herrſchaften den Ofen geſetzt. Da hat 
das letzte Fräulein kein Reißen mehr bekommen; 
aber fie iſt doch davongelaufen, ganz aufer der 
Zeit, weil fie ſich ſo ängſtigte. Sie hatten nämlich 
n dem Zimmer eingebrochen — und ſeitdem 
wollte ſie keine Nacht mehr hier ſchlafen.“ 

Sehr ermutbigend! gengſtlich muſterte Indſchi 
die ſchlecht verwahrten, dicht über dem Erdboden 
liegenden Zenſter. Aber fie wollte die Zlinte nicht 
gleich ins Korn werfen. 

Zwei Monate lang hielt fie es aus. Da nahmen 
jedoch die Nervenzuſtände der Frau Nagitſchew 
eine derartige Form an, wurden jo chroniſch und 
hielten Indſchi Nacht für Nacht in Bewegung, 
daß dieſe ihre Kräfte zuſehends ſchwinden fühlte. 
Sie bat um ihre Entlaſſung. Ein neuer huſte⸗ 
riſcher Anfall war die Zolge. Die Ruſſin hatte 
in ihrer Art eine leidenſchaftliche Juneigung zu 
ihrer anmuthigen Geſellſchafterin gefaßt. Aber 
Indſchi blieb ſeſt. Sie verließ ihren Poſten und 

edeite nach Berlin über, in eine Penſion für 
n- und Ausländerinnen, vier Treppen hoch, in 
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Voigt aus Berlin. 
Hannchen Arendt, 
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Hedwig Kreiſchmann, Boldelfe, Adele 
Anna Itmmermann, lämmtlih aus Danzig; * 
Maris Rrauſe. Richard Bergmann, Eva Ciedtke und Eltſe Möller aus 
„ Marie Schuſter, Anna d St., Martha Janhomwski, 
und Hans Schnaſe aus Zoppot, 
Werner aus — Blanke Braun aus Dirſchau, Anna Fin und 
Emma Cold aus Elbing. Hans Grohlech aus Roſenderg. Marie Haſſe 
aus Stahm, Curt Bürger aus Tuchel. Anna Klee aus di Krone, 
Wanda Bergmann aus pr Stargard. Karl 7 aus Thorn, 
Morie Beſſau aus Graudenz, Anna 3ietemann aus Schneidemüh und 
Hedwig Haack aus Berlin. 


Aus der Provinz. 


& Reuitadt, 15. Jan. In der letzten Sitzung des 

hiefigen Vaterländiſchen Frauen- Bereins wurde der 
Bericht über die Thätigkeit deſſelben während des ver 
floſſenen Jahres ſeitens der Vorſitzenden erſtattet. Der 
Verein, welcher hier ſeit feiner Gründung (Oktober 
1866) mit beftem Erfolge wirkt, zählt gegenwärtig 
86 Mitglieder, welche in monatlichen Beiträgen an- 
nähernd 500 Mk. zahlen. Durch befondere Beran- 
ſtaltungen (Theatervorſtellung, patriotiſche lebende 
Bilder etc.) wurde eine Einnahme von über 400 Mk. 
erzielt, für die Ueberſchwemmten in Schleſien gingen 
im ganzen 408 Mk. ein, welche dem Haupt- Derein in 
Berlin überwieſen wurden. Für Lebensmittel 
Dertheilung an Arme verausgabte der Verein 
35,45 Mk. und an baarem Gelde, ſowie zur An- 
ſchaffung von Brennmaterial, Heilmitteln etc. 122,50 
Mark. Für die hieſige Volksküche, welche der Verein 
gemeinſam mit der Giadibehörde und den Damen des 
St. Dincent- Vereins bzauffichtiat, pendete er 50 Mk.; 
ebenſo 300 Mk. für die Spielſchule, die kläglich von 
50 Kindern beſucht und zu deren Gründung und Ein- 
richtung der Herr Oberpräſident der Provinz und der 
evangelifhe Bund Beihilfen gewährten. Die Geſchäfte 
des Auguſta-Krankenhauſes und die Kaſſe deſſelben 
werden von dem Vorſtande des Vereins, da er gleich- 
zeitig Vorſtand dieſes Krankenhauſes iſt, gleichfalls 
geführt. — Die Turnübungen der hiefigen Damen- 
abtheilung ſind nunmehr in der Turnhalle des königl. 
Gymnaſiums eröffnet worden. Es traten fofort 
25 active Turnerinnen unter Leitung der Turn- 
wartin Fräulein Hüllmann zur erſten Uebung ein. — 
— die verwittwete 76 Jahre alte Frau Wilhelmine 
Tolkemitt von hier unternahm am 13. d. Mis. Bor- 
mittags einen Spaziergang, ohne bisher zurückgekehrt 
zu fein. Sie ift zuletzt in der Nähe der Cementfabrik 
Bohlſchau geſehen worden. Trotzdem inzwiſchen die 
ſorgfältigſten Abſuchungen in der Umgegend vor- 
genommen worden, iſt bis zur Stunde keine Spur ent- 
deckt worden, ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß ihr 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

k. Culm, 15. Ja. Ueber die Trace, welche die für 
unſere Derkehrsverhältniſſe fo überaus wichtige neue 
Staatsbahn Culm-Unislaw erhalten wird, verlautet 
nunmehr, daß die neue Bahnlinie ſich iwiſchen Alt- 
hauſen und Linda hinziehen und dann die Ortſchaften 
Plutowo und Baierjee berühren wird. Bei Althauſen, 
Plutowo und Baierſee ſollen dem Vernehmen nach 
Eiſenbahnhalteſtellen errichtet werden. 

Königsberg, 14. Jan. Wie bereits berichtet, 
ift die Straßenreinigung von der ſtädtiſchen 
Derwaltung übernommen worden. Wie nun die 
Kehrcolonnen ihren nächtlichen Feldzug gegen 
den Schmutz unternehmen, davon giebt die den 
Stadtverordneten zugehende Vorlage folgendes 
Bild: 

Da der Thätigkeit der Kehrmaſchinen ein leichtes 


Beſprengen der Straßen durch Gießkannen oder Hand- 
ſeicht beſprengen; eine Biertelftunde darauf eolgt die 


vorausgehen muß, rüd 


MNaſchine, welche ſo arbeitet, daß fie den Straßen- 
kehricht in einen langen ſchmalen Streifen Hinter ſich 
zuſammenfegt. Es folgen nun der Maſchine unmittelbar 
zwei Arbeiter, welche dieſe Streifen in kleinere Haufen 
juſammenfegen, und dieſen jwei Arbeitern folgen 
wieder zwei, welche mit Kippkarren die kleineren 
Haufen in größere zufammenjahren und eine Bejen- 
reinigung auf den vom Kehricht befreiten Stellen vor- 
nehmen. Nun folgen die Wagen, welche dieſe größeren 


der Luiſenſtraße gelegen, wo man für 70 Mark 
monatlich Koſt und Logis haben konnte. Dort 
hauſten außer Indſchi noch acht andere einzelne 
Damen, meiſtens Lehrerinnen oder Stellen- 
ſuchende; faſt alle fahen ſorgenvoll und gedrückt 
aus; am ſorgenvollſten die Penſionsinhaberin, 
eine verwittwete Frau Steuerrath, die mit Hilfe 
eines einzigen Mädchens den ganzen Haushalt 
beſorgte, gern von „alten beſſeren Zeiten“ ſprach 
und bei Tiſche immer beſonders lebhaft zu einem 
gewiſſen, fait täglich erſcheinenden „ganz vorzüg- 
ſichen“ Meylpudding zuredete, den „die Damen 
ſtets fo leidenfnaftlih gern gegeſſen hätten“ und 
der ſo ſchwer im Magen lag, daß man, wenn 
man einige Biſſen davon hinuntergeſchlungen, 
ſeinen Appetit für den ganzen Tag verlor. 

Indſchi bekam ein winziges Kinterftubchen mit 
Ausſicht auf den langen, ſchmalen, finfteren, rings 
von hohen Gebäuden umgebenen Hof, der aus- 
ſah, als könnte dort nichts Cebendiges gedeihen 
— höchſtens Tuberkelbacillen. 

Nein, ein luftiger Aufenthalt war die „Penſion 
für In- und Ausländerinnen“ nicht, aber 
wenigſtens ein anſtändiger und Indſchis Mitteln 
eniſprechender. Sie ſuchte nun raſtlos emſig nach 
einer neuen Stellung oder Beſchäftigung, die 
etwas einbrächte, denn von den Zinſen ihrer 
elenden, aus dem elterlichen Vermögens Schiff- 
bruch gereiteten 20 000 Zranken konnte fie ja 
nicht leben. Sie ſuchte, ſuchte. ach Gott, das 
hätte ſie doch nimmermehr geglaubt, daß die 
Möglihkeiten des Lebenserwerbes für ein 
weibliches Weſen fo ſpärlich wären, die 
Concurrenz fo rieſengroß. Mehrmals glaubte 
fie ſchon, einen Poſten ganz fiher in Händen zu 
haben — einmal als Buchhalterin in einem Ge- 
ſchäftshauſe, ein anderes Mal als Sprachlehrer in 
an einer Schule —, aber immer zerfloß die 
Hoffnung wieder in nichts. Menn fie nur etwas 
gründlich gelernt hätte. Aber fie hatte ſa nur eine 
for gfältige, junge Mädchenerziehung erhalten, alſo 
überhaupt keine ſyſtematiſche Bildung. Eine 
ſchlechtgerüſtete Wettvewerberin ſtand fie auf dem 
Markte des Lebens! 

Monate waren vergangen. Da kam ihr eine 
neue Idee. Ein Talent beſaß fie ja doch; ihre 
halb geftichten, halb gemalten Wandbekleidungen 
hatte fie mit nach Berlin genommen. Dielleicht 
war das ein Broderwerb? Sie rollte die ſchönſte 
der Arbeiten zuſammen und bot dieſelbe in einer 
Kunſthandlung an, erfolglos; in einer zweiten, 
da war der Geſchäftsleiter zwar ſehr freundlich, 
meinte er ſei nicht abgeneigt, vielleicht ließe ſich 
etwas machen, Indſchi möge ihm doch noch ihre 
anderen Arbeiten bringen, aber er lachte ihr ſo 
unverſchämt während der Derhandlung ins Se- 
ſicht, fo widerwärtig, daß fie froh war, als fie 
wieder aus dem Laden heraus war. Auch in 
anderen ähnlichen Geſchäften hatte ſie heinen 
beſſeren Erfolg. Da endlich in einem „Dagajin 
für Möbel- uud Zimmerdecoration“ fand das 


Ella 
Eduard und Mathilde 


folgendermaßen geſtallen: 


zur 
belief ſich in den letzten Tagen auf durchſchnitilich 


a Dane 1 Aalen aufladen. Aufßerbem gehen aber bei jeder 


olonne wei Arbeiter mit, welche die aul dem Trottoir 
befindlichen Unreinlichkeiten vor der Thängkeit der 
Kehrmaſchine auf den Straßendamm ſegen. Jede 
Eolonne 115 einen Vorarbeiter, welcher auf die 
richtige Aus 9587 der Arbeit achtel, aber thätig ein- 
greifen muß. Jede Colonne erforderi aljo an Mannſchaft: 
einen Kutſcher für die Kehrmaſchine, jwei Arbeiter um 
Gießen, zwei Arbeiter zum Reinigen der Bürgerſteige, 
Bu Arbeiter zum Jujammeniegen, wel Arbeiter jum 
ufammenkarren, einen Vorarbeiter. Die Arbeit der 
Reiniger würde von 12 bis 5½ Uhr Nachts dauern. 
Am Tage würde ſich die Thätigkeit der Ceute nun 
der Kutſcher hat für das 
Pferd zu forgen, eventuell auch mit demſelben Nach; 
mittags deim Straßenſprengen auszuhelfen. Der Bor- 
arbeiter reinigt und beaufſichtigt die Maſchine, es 
bleiben alſo bei jeder Colonne acht Arbeiter disponibel, 
— Demeniſprechend wird jeder große Kehrbezirß in 
vier kleinere Kehrbezirke getheilt, welche je wei Ar- 
beiter zweimal läglich, etwa 12 Uhr Mittags und 5 Uhr 
Nachmittags, von den gröbſten Unreinlichkeiten zu be- 
freien haben. Die Leute werden mit einem verſchließ 
baren Handwagen und Reinigungsmwerkjeugen verſehen 
und haden die Aufgabe, die Trottoirs von Papieren 
und Obſtreſten u. ſ. w. zu befreien und von den 
Straßendämmen die gröbſten Verunreinigungen zu ent- 
fernen, ohne eine gründliche Reinigung ju vollfiehen. 
Dieſe ganze Thätigheit joll durch zwei Aufjeher geleitet 
und controlirt werden. 

Jüdiſche Kuswanderer paſſiren ſetzt wieder des 
öfteren Nachts den hieſigen Bahnhof auf der 
Durchreiſe von Rußland nach Amerika. Ihre Zahl 


50 Perſonen pro Nacht. 

Tilſit, 14. Jan. Von einer hier abgehaltenen 
Wählerverſammlung der freiſinnigen Volkspartei 
wurde einſtimmig Kerr Guts beſitzer Brälihe- 
Eßeruppen als Candıdat für den Wahlverein 
Tilſit-Riederung proclamirt. 


Vermiſchtes. 


* [Aus Sibirien nach Europa verſchicht] 
wurde — es klingt wie eine Parodie — der Poft- 
meiſter Andronnikow vom Poſtamt in Semi- 
palatinsk (Sibirien). Andronnikow hatte Marken 
von eingelieferten Briefen losgelöſt und die Briefe 
vernichtet. Seine eigene Frau zeigte ihn bei der 
Polizei an. Das Gedietsgericht verurtheilte An- 
dronnikow zum Berluft aller Rechte und zur Ber- 
ſchichung ins Gouvernement Perm, alſo in das 
europäiſche Rußland. 

* [Aus dem Bericht der Spielbank von 
Monte Carlo] an die Actionäre für das abge- 
laufene Geſchäftsſahr dürfte Folgendes von all- 
gemeinem Intereſſe ſein: die Geſammtausgaben 
beliefen ſich auf 32 225 000 Frcs., hiervon an 
den Zürften von Monaco für die Conceſſion 
1250 000 Zrcs,, Straßenreinigung, Gericht und 
Regierung 500 000 Frcs., Biſchof, Geiſtlichkeit und 
Schulen 225 000 Fres., Berwaltungsſpeſen 1600 
Angeftellte) 17 250 000 Zres. Die zur Ausſchüttaog 
gelangende Dividende wurde auf 240 Frcs. ür 
jede der umlaufenden 60000 Actien feſtgeſetzt, 
was 13 150 000 Zrces. rforderte. Aus ien 
Zahlen läßt ſich der Schluß ziehen, daß die deute 
aus aller Herren Länder, die ja bekanntlich nicht 
„alle“ werden, nicht weniger als 38½ Millionen 
im Jahre 1897 dem Spielteufel in Monte Carlo 
geopfert haben. 

und 
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hienther-Berlin pro- 


. 


die 


viſoriſch für vier Monate, nämlich bis zum Schluß 


der Saiſon, zum Director des Burgtheaters 
ernasınt. Schlenther tritt am 2. Tebruor in 
neues Amt an. 
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Schiffs-Nachrichten. 
* n für Hilfeleiftung aus Seenoth.] 
Das Londoner Kandelsamt hat durch das Miniſterium 


originelle Werk einen verſtändnißvollen 
urtheiler. £ 
Arbeit an, und erklärte ſich bereil, auch für andere 
ähnliche Arbeiten, die die junge Aünitlerin liefern 
würde, denſelben Preis zu zahlen. 

Indſchi athmete auf. Diel war es la icht, 
denn ſie hatte Wochen lang an dem phantaſtiſchen 
Werk geftiht und gepinjelt, Aber mit der Zelt 
würde fie ſchon mehr Uebung und Fertigkeit be- 
kommen, jedenfalls war es doch eine Kilfsquelle. 

und von nun an ſaß ſie jrüh und ſpät bei der 
Arbeit, nur ſelten gönnte fie ſich einen Spazier- 
gang. Ein mühſeliges, ungeſundes Leben! Aber 
Indſch. hatte ja einen kräftigen, widerſtands⸗ 
fähigen jungen Körper. Und die Nothmwendig- 
keit, immer Neues ſchaffen, erfinden zu müſſen, 
bewahrte ihr auch eine gewiſſe geiſtige Elaſti⸗ 
cität. Wenn nur dieſes ſchreckliche Einſamkeits 
gefühl nicht geweſen wäre! den ganzen Tag 
über keinen liebevollen Blick auf ſich ruhen ju 
fühlen, kein herzliches Wort zu hören, das war 
ſchwer. Die Damen in der Penfion hatten ja alle 
an ihren eigenen Sorgen und Lebensnöthen ge- 
nug zu ſchleppen, und ſonſt kannte Indſchi keine 
Menihenjeele in dem großen lebendigen Berlin. 

Allmählich nahm ihre Aunftfertigkeit immer 
mehr zu. Sie arbeitete leichter, flotter. Und ihre 
Arbeiten ſanden Anklang, die wunderlichen Phan- 
taſiegebilde kamen in Mode, und Indſchis Ar- 
beitgeber erhöhte den Preis, mit der Bedingung 
freilich, daß fie nur für ihn arbeiten dürfe. Sie 
konnte nun anfangen jurückzulegen; und letzt er ⸗ 
innerte fie ſich auch allmählich daran, daß um fle 
her das Großſtadtleben mit einer Fülle reicher 
Genüſſe wogte. Sie beſuchte manchmal eines der 

rößeren Thealer oder ein Concert. Aber wirk- 
liche Freude fand fie nicht daran. Unter den vielen 
plaudernden, lachenden, genleßenden Nenſchen 
empfand fie doppelt bitter ihre Einfamheit, 

Mie oft fehnte fie ſich jetzt nach Klützow jurück! 
ge welter die Zeit ſie von dem dort Erlebten 
trennte, deſto mehr verſchwanden die häßlichen 
Eindrücke aus Ihrer Seele, deſto lichter traten 
die guten hervor. Das kleine langweilige Gtädt- 
chen verklärte ſich — wurde Poeſie. Beſonders 
der See, dieſer tiefe blaue Seel Er war fo eng 
verwebt mit allen Phafen ihres kurzen Liebes 
romans, war geradeju ein Sinnbild diefes ent. 
ſchwundenen Glückes! Oft meinte Indſchi, vor 
Sehnſucht nach dem weiten, waldumgrenzten. 
blauen See vergehen ju müſſen! 

Der Sommer kam und ſchwand. Indſcht be- 
nam oft Nachricht von ihrem Oheim. freundliche. 
liebevolle Briefe, Aber von Klützows äußeren 
Seſchehniſſen ſtand wenig darin. Und Indſcht 
dätte gern fo vieles, vieles gewußt 

So war fie denn auf das freudigfte üderraſcht. 
als eines Tages zwei bekannte Geſichter in ihrer 
Thür erſchlenen; Frau v. Borſtewitz und Hedwig. 
Damals hatten ſie Indſcht zwar auch ſehr kühl 
behandelt, aber leit, da fie zur Hochleit eines 


—— — —— ——2 — — 


des Auswärtigen eine goldene Taſchenuhr mit dem 
Bild niſſe des deulſchen Kaiſers erhalten, welche die 
deutſche Regierung dem Caplän J. Brown, Führer 
des Dampfers „Folgwell“ aus Sunderland, über- 
reichen läßt in Anerkennung der Dienſte, die er der 
Mannſchaft der deutſchen Bark „Smidt“ aus Bremen 
geleifiet hat. 


Börſen-depeſchen. 


Frankfurt, 15. Jan. (Abendbörſe.) Deſterreichiſch— 
Creditactien 302, Franzoſen 2968 Lombarden 
72½, ungar. 4% Boldr, —, italieniſche 5% Rente 
94,85 — Tendenz: feſt. 

5 15. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort, 3% Rente 
103,17, 3% Rente —, ungar. 4 Goldrente 
Franzoſen 736,00, Combarden —, Türken 22,40, — 
Tendenz: feſt. Rohzucher: loco 29¼, weißer 
Zucker per Jan. 31½, per Febr. 31%, per März- 
Juni 313/,, per Mai - Auguſt 32 ½. — Tendenz: matt. 

Sonden, 15. Jan. (Schlußcourie.) Engl. Eonjols 
1121/16, 3¼ 4 preuß Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
103½, Türken 221/, 48 ungar. Goldrente 101, 
Aegnpter 1063/,, Plaß-Discont 23/,, Silver 26%, — 
Tendenz: ruhig, — Javannazucher Nr. 12 11½ 
Nübenrohzucker 9¼. — Tendenz: matt. 

Petersburg, 15. Jan. Wechſel auf London 3 M. 93,75. 

Nemnork, 14. Jan. Abends. (Tel.) Weizen be- 
feitigte ſich nach der Eröffnung auf Deckungen der 
Baiſſiers und entſprechend der Feſtigkeit in Liverpool, 
ſchwächte ſich jedoch ſpäter ab in Folge von Reali- 
firungen und auf matte Kabelmeldungen. Der Schlu 
war ſtetig. Mais beſſerte ſich nach der Eröffnung — 
beſſere Kabelberichte, gab aber ſpäter in Folge von 
geringem Exportbegehr und auf Realiſirungen im 
Dreife nach. Der Schluß war ſtetig. 

Rewnork, 14. Jan. (Smiuß - Sourſe.) 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld 
Sicherheiten, Procentſatz 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.82 ½, Cable Transfers 4,851/,, Wechſel auf 
Daris (80 Tage) 5.22½, de. auf Berlin (80 Tage) 
94½. Atchijon-, Tovena- nnd Santa - Fe - Acıien 
12½, Canadian Pacific-Actien 87½, Central Pacific- 
Actien 11½, Chbicago-. Diimaure:- und St. Dau- 
Actien 959,3. Denver und Rio Grande Preferred 478, 
Illinois-Central-Actien 106½, Lake Shore Shares 178. 
Louisville- u. Raibvilie-Actien 567/,, Neon. Lake Erie 
Shares 14%, Remnork Centralb. 112, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 63, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 47¼. 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 51¼, Union 
Pacific Actien 31/5, 4% Ver. Staaten- Bonds per 1928 
1293/,, Silber -Commerc. Yars 58½. — Maaxen- 
ber It. Baummolle - Preis n Nemnork 57/, do. 
für Lieferung per Februar 5,70, do. für Lieferung 


Geld füt 
für andere 


per April 5,78, Baumwolle in New Orleans 
5¼ Feroleum Stand. white in Remnerk 5,0, 
=», 50 „ Philadelphia 5,35. Vetroleum Refines 


(it Gafrs) 5,95, 0. Credit Balances at Dil Eitn per 


Februar 


1 


— 


Er 
Man bot Indſchi 30 Mark für die 


tranfito franco 38. 


32 


5. — Schmad Mskern eam 5,00, 
do. Rohe „ Brothers 5,25, Mais, Tendenz! 
ftetig, per Mai 34, — Weizen. Tendenz: ſtetig, 


rother he loco 100%, Deizen per Januar 


6¼, 20. dio Rr 
Nehl, Spring-Wheat clears 
+ Tinn 3,80. — Kupfer 10,85. 
Jan. Weisen, Tendenz: ſtetig, 
per Jan. 51½, zer Mai 90, — Mais, Tendenz: 
ftetig, 2er Jan. 26 /, — Schmalz per Januar 
4.67½, per Nai LIT, — Speck Ihort clear 4,87 
Bork per Jan, 9,25. 


"oyzuner. 
Dreh zent von Otto Zeri, Danzig.) 
Danzig, 15. Jan, re den) uhig. 3,95 M inch 


Chicago „ 11 


RE 2 Ubr. Tendenz 
Auguſt 9,65 M, Dalbr.⸗ 


9,32½ M, Mai 9,47 ½ . 


Dezember 9,50 U. 

Anenos 7 ahr. ze. en: ſtetiger. Jan, 9,25 M, 
Febr. 9,30 UM, März 9,37½ M, Mai 9.52 ½ M, 
Auguft 9,67 ½ M, Dutober-Defember 9,55 M. 


Butter. 
Hamburg, 4. Jan. Bericht von Ahlmann u. Bogſen.) 
Rotirung der Notirungs Commiſſion der am Butter“ 
handel detheiligten Firmen zu Hamburg. 


Jetter; nach Berlin gereiſt waren, waren fie 
Hlötzlich von neuerwachten Freundſchaftsanwand- 


„ungen befallen worden und hatten den Sanitäts- 


rath um Indſchis Adrefje 


W 


gebeten. Neugierig 
ſpähend ſchauten fie in dem einfachen Zimmerchen 
umher. „Sehr neit, ganz allerliebſt woynte die 
liebe Indſchi, nur ein bischen hoch!“ Daß Indſchi 
jo zurückgezogen in einer Damenpenfion lebte, 
bereitete den beiden eigentlich eine kleine Ent- 
täuſchung; fie hatten irgend etwas Zlottes, 
Intereſſantes erwartet, etwas zum Erzählen. da 
Indſchi ſo wenig Neues von ſich zu berichten 
wußte, waren fie deſto redſeliger. 

„Eins muß ich Ihnen doch vor allem erzählen“, 
begann Hedwig. „dennen Sie, es iſt herausge- 


„Was?“ 

„Nun, wer das Liebespaar war.“ 

„Welches Liebespaar?“ Indſchi begriff noch 
immer nicht. 

„Ach Gott — damals — hinter Steſſens Garten. 
Durch einen Schulungen iſt es ſchließlich an den 
Tag gekommen, der die belden beobachtet hat: 
die MWirthstohter vom „Ochſenkopf“ und der 
Zahnarzt Flitzbart! dieſer odinäre Menſch! 
Scheußlich, daß ich ſo oft mit ihm getanzt habe! 
Aber wer konnte ſo etwas ahnen? Uebrigens — 
die beiden feiern nächſtens Kochzeit. Ja.“ 

Indſchi ſchwieg. Und dieſes Schweigen ſetzte 
die beiden damen in einige Verlegenheit. 

Dann fuhren fie aber mit ihren Berichten fort, 
daß der Amtsrichter neuerdings an Knochenfraß 
zu leiden behaupte, und daß es wirklich ganz ſo 


ausjähe, als ob der Kerr Lieutenant ſich für 
Lening dräſel intereffire. und die Gtröben- 
hagener? Ja, mit der kleinen Sportsbaronin 


war eine große Deränderung vor ſich gegangen. 
Sie ritt nicht mehr, fuhr nicht mehr auf dem Gig, 
jagte nicht mehr — Nein, ſie hatte jetzt nur noch 
Sinn für — „das rathen Sie nicht. Fräulein 
Inoſchl. — für Jächchen. Traghleiddhen und Milch- 

aſchen. Ja, es iſt jo, in Giröbenhagen wird 
ein Erbe erwartet.“ 

Das war die erſte Neuigkeit, die Indſcht mit 
Inlereſſe aufnahm. Und endlich, ganz am Schluſſe 
des Beſuches, da wagte fie auch die Frage, an 
der fie faft ju erſtichen meinte, ob Baumeifter 
Olfers kürzlich feine Ellern beſucht habe. 

„Der? Nein, ſchon lange nicht mehr”, meinte 
Hedwig, „der hat wohl jetzt Wichtigeres zu thun. 
Es heißt, er würde ſich demnächſt mit einer 
Hamburger Millionärstochter verloden. Aber es 
iſt wohl nur fo ein Gerede. Und nun müſſen 
wir mirklich gehen. Adieu, Liebſte. Es war uns 
eine lolche Freude.“ 3 

Und als fie fort waren, da fühlte Indſchi erſt. 
daß fie bis ſetzt noch nicht gan) unglücklich ge- 
weſen war, daß fie noch viel, olel unglücklicher 
werden könnte, wenn — ach, nur das nicht! — 
noch nicht! (Joris. fotgt.) 


— — 


1. Al. 1-2 M. 2. Al. 8586 M per 50 


gil Tendenz: lau in den Stores belaufen ſich auf 336 309 Tons gegen 
—— RR und ruſſiſche friſche⸗ Meierei- 362 962 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
butter unverg ber 50 Kilogr. 70-86 M, jehler- Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 82 gegen 80 im 
hafte und ältere Butter 75—85 A, ſchlesw.- | vorigen Jahre. 

holſt. und ähnliche frifhe Bauerbutter 70—80 A, 


aliziſche und ähnliche 70—78 AL, amerikaniſche 60—80 
* und alte Butter aller Art 30—40 ae 
Die Ermäßigung unferer letzten Notirung um 2 
hat ſich nicht als genügend erwieſen, um ſchon in dieſer 
Woche ein flotteres Geſchäft zu verzeichnen. Im Gegen- 
iheil hat ſich die Kaufunluſt eher vergrößert als ver- 
mindert. Feinſte frijdje Butter iſt dringend zu niedrigen 
reiſen angeboten worden und konnte keine 
—— erzielt werden; andere Sorten ſind ent- 
ſprechend vernachläſſigt. Don England kommen noch 
immer keine Aufträge, und entlaſtet ſolches unferen 
Markt nicht; das Inland kann von Berlin, welches 


iſt bei Huſten immer Vorſicht gebote 


Alhmungsorgane an. 
wohlbewährtes Hausmittel: es ift da 


Malzextract, ein zur honigdichen Mas 
Malz-Kuszug, welcher alle löslichen B 


Glasgow, 14 Jan. Die Borräthe von Roheifen 


Aus der Geſchäftswelt. 
Während Schnupfen in der Regel ohne beſondere 
Mittel nach einigen Tagen wieder von ſelbſt vergeht, 


artet diefer in Katarrh aus und greift ſchließlich die 
Zur Beſeitigung deſſelben be- 
nutzt man ſeit über 30 Jahren ein angenehmes und 


Malzes in unveränderter Form enthält und überaus 
wohlſchmechend und nahrhaft iſt. Dieſer reine Malz- 


„Königsberg. Everlins a. Köln, Kaufleule. Major 
Fraß Wepfeſt'e. Berlin, Adjutant. Se. Exl. General der 
Cav. . — v. 8 0 eic merit 

-Inſp. uit a. Bertin, Dir. v. Dewitz n 
en Gr. Cauth, Kammerherr. König a. Schön⸗ 


„Apotheker, 
baum, potheher Heibel a. Kiel, Uhrmacher. Koch 


tel Monopol. 
a. Canafuhr, Ingenieur. Hark a. Stolp i. P., Rentier. 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


1 a. a en > Korn in 500 31 

rülow, Ritterguisbejiger, Bayer a. Cimburg, Bark. 

N. de leicht] meger a. Bremen, reuß a. Annaberg, Plaſterk Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 
‚ benn leicht ][. Boſen, Freymann a. Stettin, Saalfeld a, Meſerid, 


. Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 
Merninghaus a. Berlin, Hildebrane a. Marienwerder, 5 2 under! u 2 


v. Grabowsky a, Berlin, Heß nebit Gemahlin a, Ham; 


burg, Ad. Heß a. Hamburg, Sternberg a. Mainz, FE = — 
s Schering“ Hirihield a. Erfurt, Bräutigam a. Danzig, Piescie 5 er 33 „ 
e dee a. Berlin, Kaufleute. Extra eilage. 


Hotel de Berlin. Abraham a. Hamburg, Roienberg 
a. Berlin, Berliner a. Berlin, Fabian a. Berlin, Sand- 
mann a. Berlin, Hirſchfeld a. Berlin, Mähler a, Dresden, 
Neuhaus a. Waldhauſen, Lottes a. Konitz Fordemann 


Unſere Leſer werden auf den heutigen intereffanten 
Proſpect über die 


rühmlichſt bekannten Hausmittel 


eſtandtheile des 


: is in der vorigen Woche um 9 Mh. herab- auszug (Maljegtract), recht frühzeitig angewandt, hat | a. Berlin, Eiſie, a. Ciegniß. Brand g. Berlin, Cohn der Firma C. Lück. Colberg 
Ehe art; Mi als von hier verforgt werden, und iſt | bei Reizzuſtänden der Athmungsorgane (Fuſten, Heifer- | a. Berlin, Arnitein a. Berlin, Grunwald a. Berlin, | aufmerkiam gemacht, und gebeten, denſelben von der 
bielige Conſum auch noch ein ſchwacher. Kopen- heit etc.) ſtets Linderung gebracht, iſt daher den | Wartenberg a. Berlin, Kilinskn a, Berlin, Krauſe | Firma direct zu verlangen, wenn er ihnen nicht zu 
— weft en dige feine Notirung geſtern um 4 Ar, meiſten der angeprieſenen Kuſtenmittel unbedingt vor- | a, Königsberg, Caffier a. Ceipiig. Ramwit a. Breslau, [Händen kemmen ſollſe. die Füch ſchen Hausmittel 
Bauer 5 wir dieſem Beiſpiele mit einem Rückgang zuziehen. Scherings reines Malzeptract iſt aber be- Kaufleute. Schult) a. Berlin, Fabrikant. baden ſich feit Generationen bewährt, und Tauſenden 
> 9 folgen. Es ift aber schwer zu fagen, ob | hanntlih auch ein vorzüglihes Hausmittel zur erg 4 5 af 1 Maler.] Kraft und Gefundheit gebracht. Dielelben ſollten als 
wir mit ſchon den niedrigften Punkt erreicht [Kräftigung geſchwächter Derdauung und zur Hebung Biegenberg Ofipr. Frau Major Geuther nebit Frau. 5 ee eng 
ben; es wird vieles von der künftigen Witterung] des 5 N ae f ieder zodter, . Koch a. Polen, Oberbauratp. | fomie zahlreiche Zeugniſſe bei ſeder Flaſche. Alleiniger 
abhängen. genejenden. Man nim 8 rei bis | Göpfert a. Wurzen, Director, Dr. Schmidt a. Belgrad, | Fabrikant C. Lück, Colberg. 


viermal täglich — 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 15. Jan. (Driginalbericht der „Dang. 31g.“ 
Meizenhleie, gefunde, grobe, loco und auf Lief. 5 
50 Kilogr. 4,20—4,60 A. 5 A. Pain 8 
— 8 1 M, Baummolifaat- 
et . 3 

i N skuchen . i 
— en 130—150 M per 1000 Kitogr. (in Dagen- 
adungen ab Stationen). 


olle und Baumwolle. 5 

Bremen, = Jan. Baumwolle. Ruhig. upland middl. 
a 14, gan. Baumwolle. Umjat 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Ameri- 
Raner ftetig. Oſtindiſche träge, Middl. amerik. Liefe 
rungen: Stetig. Januar. Februar 3% —39% , Käufer ⸗ 
preis, märz-April 39%, do., Mai-Juni 3ſ½ do., Juli- 
Auguſt 318/44 Derkäuferpreis, f 


Eiſen. 


Scherings 


Schiffsliſte. 


Angenommen: Maja (SD.), Blom, 
Kopenhagen), Güter. 
Geſegelt: Norderney (Sd. ), 


Güter. 8 
Fremde. 


tel du Nord. Bluhm, 
gbemaig. Schrader a. Hamburg, H. Go 


Edelſtein a. Aopenhag 


Jaffe a. Berlin, N 


a. Stettin, Meyer a. Berlin, 


Porhmann a. Kolberg, Stange a. Berlin, 


entweder rein oder gemiſcht mit 
Milch. Selterwaffer, Bier, Kaferſchleim⸗ Choholade etc. 
Malzextract- Präparate find in faſt jeder 
Apotheke oder Droguenhandlung zu haben. 

— — 


Neufahrwaſſer, 15. Januar. Mind: W. 


Kackbarth, 
Zucker. — Wilhelm (SD.), Waack, Königsberg, Theil- 
ladung Güter, — Rudolf (SD.), Hildebrandt, Steitin, 


— 


Römer a. Berlin, Rothe a. 
ftein a. Berlin, Gerling a. Stettin, Simon, Dannheim, 


Gier , Blohert g. 5 

„ Kowno, Heeſe, Rehfeld, Lichtſtern, Plochert a. Berlin, 
Sea Slellia, Steinbach a. Königsberg, Harwitz 
a, Berlin, 3iegenbein a. Deſſau. Seidler a, Königsberg, 


Kreisphyſtcus. Gutzeit a. Königsberg, Hofbuchhändler. 
Aron a. Königsberg, Juwelier. Seyboth a. Münden, 
Director. Fitzenhagen a. Hamburg, Zechniker. Caſtendyk 
a. Bremen, Kahn a. Köln, Hölzer, Rofenihal a. Königs- 
berg, Taterka a. Breslau, Heidborn a. Berlin, Israels 
a. Kopenhagen. Teuſcher a. Leipzig, Thieme a. Gera, 
Kaufleute. 

Hotel Germania. Laieritein a. Br. Holland, Apotheker. 
Eckardt, Haſchke a, Berlin, Ingenieure. Beyer a. Thorn, 
Poſtafſiſtent. Hohnfeld g. Wittſtock, Gutsbeſitzer. Ceh⸗ 
mann a. Schöneberg, Maurermeiſter. Polanski aus 
Rosenberg, Baumeilter, Dr. Homoll a. Sobbowitz, Arn. 
Hambruch, Friedheim, Cohn, Steinauer, Claußen, Raul, 
Schiftan a. Berlin, Bachmann a, Holmar, Wodkiewicz 
a. Dirihau, Stöhr a. Ehemnitz, Klinske a. Magdeburg, 
Larſch a. Leipzig, Schleſinger a. Plauen, Lubssinskh: aus 
Warſchau, Reßler a. Gr. Lichterfelde, Arhold a. Königs- 
berg, Mallon a. Thorn, Hochſtetter a. Stolp, Goos aus 
Heidelberg, Kalcher a. Graudenz, Schimmelphenns aus 
Lauenburg, Kaufleute. 


Gelegenheitskauf für Weinkenner. 

Auf die Anzeige in der heutigen Nummer, das An- 
gebot Fitzler u. Iſing'ſcher Weine betreffend, wird 
empfehlend hingewieſen. Die Filer u. Iſing'ſchen Weine 
find ſeit nahezu einem halben Jahrbundert rühmlichſt 
bekannt, Im übrigen bürgt auch das Renommée der 


Echt zu haben in Danzig: Elephanten-Apotheke, Töwen 
Apotheke von Max Zleiiher, Schwan-Kpotheke Herm. 
Anochenhauer a. d. Thornſchen Brücke, Apotheker 
E. Kornſtädt. Neugarten- Apotheke Eugen Leminion, 
Apoth. H. ietzau, Adler-Apotheke G. Porſch, Apotheker 
A. Rohleder, Apotheze zum enaliihen Wappen 
D. Micelien, in Alt-Kiſchau Apoth. Alfr. Cingan, in 
Hochſtüblau Apoth. J. Klein, in Neufahrwaſſer Apoth. 
9. Markentin, Apotheke zum ſchwarzen Adler, in Cang- 
fuhr Apoth. J. Nizinski, in Pelplin Apoth. E. Nisle, in 

rauft Apoth. P. Sprengel, in Prechlau Apotb. Georg 

eiß, in Putzig in der Apotheke, in Schöneberg a. W. 
Apoth. Oscar Breil, in Sierakgwitz Apoth. J. Wiehe, 
in Sobbowitz in der Apotheke, in Joppot in der Apotheke. 


eee eee eee eee 
Handels- und Verkehrs-Nachrichten. 


Die diesjährige Ballsaison bringt als beliebte- 
stes Parfum das Mohenzellern - Veilchen. 
dessen lieblich zarter Duft uns in allen besseren Ball- 
gesellschaften entgegentritt; die eleganten Auf- 
machungen finden als Cadeau’s für Bälle und Gesell- 
schaften vielfach Verwendung; das Hohenzollern- 
Veilchen ist ein Fabrikat der Firma J. F. Schwarz- 
lose Söhne, Hoflieferanten Sr. Majestät des 


Hamburg (via 


London, 


töltein, J. Gold- 


en, Bamberger 
Lewin 


Lehr a, Königs 


Glasgow, 14. Jan. (Schluß.) Roheiſen. Mixed | berg, Golinski, Zinke, Matthes, Bech, Schndlowshn, Weinkellereien von Ph. Brand & Co,, Berlin C. 2. Kaisers und Königs, Berlin SW., Markgrafen- 
Ma warrants 45 sh. 10 d. Warrants Midbles- Hünersdort, Hirſch, Aarmemskn, Cohn, Fuß, H. Cohn, | Kioſterſtraße 98/99, die das ganze Lager über- | strasse 29, und ist in allen besseren Parfumerie- 
Gehrmann a. Berlin, Dierks a. Hannover, Liedtke I nommen haben, für veſte Lieferung. und Co ffeurgeschäften vorräthig. 


borough III. 40 sh. 9½ d. 


mit dem 


Hamburger Pracht-Schnelldampfer 


„Auaufte Victoria“. 


neu Ueberblick über die an unvergeßlichen Eindrücken 

ſo —— Reife gewährt der dich daffir Jutereſſirenden un ⸗ 
entgeltlich zur Verfügung ſtehende illuſtrirte roſpect. 

Anmeldungen zur Theilnahme bei der Hamburg 

Amerika Linie, Abtheilung Perſonenverkehr⸗ 


Hamburg 
i isel ig, Brob- 
ſowie bei Bud, 5 3 Danis, 681 


werthiger W 


Von ärztli 
Wärmste emp 
mit Eiweiss 
1 Es re 
/erdauung. 
In allen Apotheken und Drogen 
C. F. Boehringer & Söhne, Wal 


© 


In meinem Gpecialgeihäft für 


Kleiderſtoffe und 
Koſtüm-Confection 


finden Februar/März beſtens 


2 


5 m 7 = für zn lempfoblene, branchekundige 
h Handlungs- 1656 
8 l ei Commis von : 
(Kaufmänniſcher Verein.) 


ae , DELLÜNTETINIEN 


e en Stellung. % 30 
enfions-u,Arankenhaffen u. l. w. /} { | fl. 
Pan 1897 wurden 9787 Mit- Ad. 1 1 d A 
glieder und Lehrlinge aufge- . 
nommen, ſowie 5516 Stellen de.] Guche per 15. Jebruar eine 
1858 1 3 er durchaus tüchtige chriſtliche 
und die Quittungen der 5 3 
verſchiedenen Kaſſen liegen zur Direcirice, 
Vinlöjung bereit. welche befähigt ift, eine größere 
Der Eintritt kann täglich Arbeitsſſube, vorherrſchend 
erfolgen, (1716| Costüme feineren Genres, 
Geſchäftsſtelle in Danzig beilgemilienhaft zu leiten. 
Hrn. B. Claaſſen, Canagafle 13] Damen, weiche derartige Stel- 
Aoſtenfreie lungen bereits innegehabt, wollen 
Stellenvermittelung vom Zeugniſſe, Photographie und Ge- 
Verbande Deutſcher Handlungs- baltsanſprüche ſenden an 
gehülfen iu Leiptig- F. Wakorecy, 
Die große Ausg. d. Berbands- — 
blätter (N 2,50 viertelj.) bringt 688) Bramberg: 
wöchentl. 2 Liften mit je 500 offen. Dom. Sulmin bei Cöblau, Ar. 
kaufm. Stellen jed. Art aus allen Danziger Höhe, ſucht zum 25. März 
Gegend. Deutſchl. Geſchäftsſtelle: d. Js. 1 tüchtigen verheiratheten 
Königsberg i. Pr., Paſſage 
Fernſprecher 381. 


8 1 


Hochftinen Grog-Kum, 
nicht von Eſſenz, nur aus 


2 feinit.Biren-Jamaica-Rum, 
excl. Flaſche von 1 M. 


jeinit.deutidh. Cognac, 


kein en ſchmeck. 
enz-Cognac. 
excl. Stafche von 1,20 M, 
a 


Hordeaur-Yothiweine, 


excl. Flaſche von 90 3. 


Obet⸗Augat⸗eine, 
ſüß und herb, 
excl. Flaſche von 90 3. 


Alter Portwein, 


excl. Flaſche von 1,40 M. 


R. Schrammke, 
Kaus thor 2, 
Colonialwaaren-, Wein- 
Rum- und Cognac-Der- 
ſand-Haus. 


Mineralbrunnen 


ſucht an verſchied enen Plätzen noch Arb eiterfamilien 
ihn e ʃ 


bevorzugt werden ſolche, die ſich 
a Han ausſchließlichen re 


Stellen angebote 
f “= deſſelben verpfl. Off. sub F. J. 168 


f N { an Rudolf Moſſe, Frankf. a. N. 
\ ein 74 fen a ER gen gut- 
4 ingeführten Geſe aft, welche 

„ eptl. auch Oſtpreußen 4 
. ſoliden Bieh- 5 


Verſichernngsgeſellſchaft geſucht Lebens- und Unfall- 


Reflectirt wird nur auf eine Ver ſicherung 


it ft mit gut geſchultem N 
56 2% Hfierf, sub jämmtliche, 5 be- 
ee. ‚ finden gewandte Herren n ] 
Ader. (169 ee onfreie Ausbildung für den Kaſſirerpoſt. zu übernehm. wäre. 


Rirdorf- Berlin. € g Off. mit Gehaltsanſprüchen unt. 
bei ſofortiger Der- 
eim alteserithlaifiges cognac. Auhenbiant, O5. ungen, fomie| a u :-d: rped_ d. 3tg.erb 


Reiſender 


gegen lohn. Brovil. geſucht. 
Chocolade-Fabrik 
Dresden. 


Selbſtſtändig arbeitender 


Buchhalter, 


geſ. Evtl. dauernde Stellg. mob, 


Deuiſchland. Gute Referenzen ni 
Er werlangt. Offerten unter] Die Anitellung_ erfolgt mit feſt. Stütze 
a San hanienftein es ez Gehalt, Reiieipeien u. rovifion. [angenehme Stellung 

6. erlin SW. 19. 773 Bewerbungen an Nn elf Moſfe, Bureau Frauenwoh 

Ferien e unt. e Gesine 1 Uhr 
ift kurzer Lebenslaufmit Me eren. 5 FE Al 
einufügen. E 1 

In meiner Benfion finden — 


Beſtens empfohlene 22. 
Feneralverkretung gleich oder zu Oſtern 


82 
Verkäuferin, eines Gtahlwerks e Penſionäre, 


Burhaus branchehunbig, und abt u, Tiegs ita ſcreuße a 
ran 11 8 Weſtpreußen an Knaben a. Mädchen fr. Aufn, 
Boiniicen ag! N 615 anen laptlalbräflgen u. mit der Frau Oberförſter Schneider, 


Julius Buchm ann, Branche genau vertrauten u Langgaſie 20, 3 Treppen. 


mann zu vergeben. — — 


b J. L. 7137 ane * BER r 
FR ee Conſitüren- Aubell Mofle, Berlin SW.erb. Zu vermiethen; 
Canggaſſe 48, 2. Et., 


und Marzipanfabrik. Jedermann kann d. Berk. v. 
ale 3eugnifieund Photographie Berliner Bankhaus ſich hohenſiſt eine Wohn. v. 2 gr. Zimmern, 
nden k Berückſichti € ft verichaffen. Off. an]Entr., Kühe u. Zub. ſ. 400 M zu 
e . B. 117 Berlin W. 20. verm. Näheres unten im Laden, 


haus ſucht = Ar: u Is Junges Mädchen 
8 g genten demnächſtige Anſte tc e * 3 
Inſpec or. Töchterſchule findet als 


durch das 
„Gerberg. 6. 


P. Bewerbungen ohne beige- Serienloſen f. durchaus, ſolides 


Ist unübertroffen! Man lasse 
sich nicht durch Anpreisung minder- 


welche bei billigerem Preise den- 
» noch zu theuer ist. Kal: 


24Hofmeiſter, 1 Schmied, mm 
Ein aut eingef. erſter Rheiniſcher 1 Kutſcher u. mehrere 


Haus- und Grundbeſitzer-Berein 
zu Danzig. 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 
welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Der⸗ 
eins- Bureau, Hundegaſſe 109, ausliegi. 


5 3., Bader. Mädchr., Canggarten 37/38, hochyrt. 
73., Balk., reiht. 3bh., v. I. April, Biſchofsg. 10. 
6 3., zadelt., Ib., 3. Damm 3, 2. N. i. Comtoix. 
500 3 3., Siasbalcon, Gart., Cangfuhr, Blumenſtr. 8. 
3 8 1. nee 3 — ee E 
eines Bomtoir per lofori, undegaſſe „ Pl. 
3, Kab. Mädchſt.- v. 1. April, Langgart. 44/45, 2. 
al, 5 5 Badeſt., fof. a. ipät.. Cangagart. 44/45. 
viel Rebengelaß, p. 1. April, Jopeng. 32, 2. 
Alk., Milchkanneng. 16. Näh. Hundeg. 53. 
r. Geſchäftslocal m. 23., Zub. Dienergaſſe 37. 
„ Mädchſt., Garten, Langf., Brunshöferm. 44, 
„ Kab., Zubeh., per ſofort, Gr. Berggaſſe 17. 
= . Zub., — 5 ada = & 
„ Zub., neu renopirt, Heilige Geiſtgaſſe 67, 2. 
480 3 3., Zub., Beſ. v. 10 Uhr, Paradiesgaſſe 6a, 3. 
255—240 2 Wohn. v. je 2 Zimm., Zub., Stadtgebiet 6. 
462—390 3 bezw. 2 3., Cab., Zub., Hühnerberg 15/16. 
156 1 Zimmer, Küche, nebit Zub., N Langfuhr 
288 2 Zimmer, ohne Küche. Zub., Hauptitrahe 72, 1. 
450 3 J., Zub., Beſ. 10—11, 2—3, Sandgrube 50, 2. 
374 2 Zimmer, Rabinet, Zubehör, Biſchofsgaſſe 11, 2. 
400 2 Juam., Mädchk., Zub., Thornſcher Weg 13a, 1. 
330—380 3 3., G., Der., Joh., Langf,, Brunsböfer w. 34, 
424—324 3 Zim., beiw. 2 Zim. Zubeh., Weidengafie 1 b. 
K. Sandgrube 83. 


haftlihe_ Winter wohnungen, 2. Etage, am Holmarßt iſt die 2. Etage, 
Badeltube, Mädcenttube, Kuche. an. fe in Baden Peſſch bei 
; l 
Ein großer Sangenmarkt Nr. 7 
Kürſchner - und Brod · 10—12 Uhr Denner. 1. Febr. . verm. Melzergaſſe 13. 
und 2 Gingäng,, worin 
Erfolg betrieben wird 
Näheres oder 


a Zoppot. m ilchkannengaſſe 30, Breitgaſſ 
5 Rickertſtraue 22/23, 2 herr - | annenga ‘ Breitga e 127 
eranda, Balh., 4-5 3imm.,reichl, 4 immer, Küche, Roden, Heller, 
Zubehör von ſogl. od. 1. April. iſt ei ftlihe Wohnung. Daſchhüche, Speilekammer und 
re aus’ een Sümmern.| Däddenhampmer um dale vel 
W. Rieſe im Laden. Beſſchtig. 
— ET Bormittags 10 1/.—121/ Uhr. 
— —— 
Neugarten 20 d, fit die dritte Etage zu vermiethen. 
a. d. Bromenade, 1. Etage, Näheres Hundegaſſe Nr. 92,1 
6. Zimmer u. Nebenräume, ab im Buren __(ia8 
10 —1 zu vermiethen. Beſichtig.“ Möbl. Zimmer an 1 Herrn % 
bänkengaſſenecke, 
mit 3 großen Schaufenſtern 
über 20 Jahre ein flottes 
Cigarrengeſchäft mit beitem 
iſt zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. 
daſelbft 
Kohlenmarkt 27 bei S. 
Berent. (668 


aare beeinflussen, 


* € 2 


Sundenale 46, 


3 Zimmer, 2 Boden- 
ebenräume,. ſowie 


Wr 1 ne ole 
Wohnung, üheres bei 8 327 
1 na 1 = — Benner, Neugarten 20a, 1 Tr. 
„Etage des Ha ei. Geiſt-] Tanggaſſe 37 2. Ct. fur 800 M. 
gaſſe 115, ce üben und Kundegaſſe 103 2. Et. für 


Entr., Badeeinr. 7150 KA per April zu vermieih 55 
„reichl. Nebengelaß iſt an ruh. J miethen. 
— zu vermiethen, 3 —ͤᷣ 35 5 


635 Comtor. 202 ; 
Herrſchaftliche Als Comtoire 
Wohnung. 


iu vermiethen: 

1 8 
Die von Herrn Haupt- ) Hundegafie 102, 
mann Marcard hierſelbſt 


Hochparterre nach der Straße, 
bewohnte Etage, Bahnhof- 


Br 7 " 55 
bemabnte Etage, deen 2 Zimmer, Enttee, Zubehör 
755 . per 1. April d. e. « 
a "Mafferleitung 8 2) Cangenmarkt, 
Hange-Etage nach der Straße, 


fonftıgem Zubehör, nebſt PR 
1 immer, Entree, Kammer, \E 


Garten, Pferdeſtall und 

Wagenremiſe, iſt von ſo⸗ 8 
Zubehör per gleich od. 1. April a. o. 

Näheres Hundegaſſe 102. (715 


gleich zu vermiethen und 
Paul Reichenbe 


vom 1. April d. J. zu be⸗ 


* 
7 


un Wu 


8 


Don WE 


2 


„ d b „ 0 % 0 0 „ „ r ee e ere 


ziehen. 5 5 (426 
F. Wiechert jun., 


Pr. Stargard. 


„ab., 

t, Fleiſchergaſſe 72, 2. 1 
1. 
3. 

99.15. 2. 

€ Langf., Jäſchkenth. 

alk., ev, beide W. zuſ. ! Meg 21, Näh. part. 

2. 3., 2 kl. J., Mochſt., Entr., Röpergaſſe 6, J. 

„ Mädchz.- Zub.. Gart,, Canggarten 97— 99, 2. 

1 Laden mit großem Keller pp. J Milchkanneng. 8. 


do. 5. 
Berag. 17 


1 neu renovirte 


herrſchaftliche 
Wohnung, 


(Sgaletage) v. 5 Zimmern 
und Zubehör iſt Brod- 
bänkengaſſe 9 im Eckhauſe 
ium 1. April 1898 zu 
vermiethen. 
Näheres dortim Cigarren- 
geſch. u. Kohlenmarkt 27 
bet S. Berent. 


galſe 6 im Laden. (187 


—— en 
Canggafle 21, 1. Et., 
per 1. April 1898 4 Zimm., Entr., 
ohne Küche zu vermiethen. Zu bei. 
von 12—1 Uhr Vorm. (57 
Canggarten 102, Z. Gt. ill eine 

„ beitehend aus 4 hellen 
immern, groß. Entree 
„Zubehör für den Pr. 
zum J. Apr. zu verm. eee 


A vermielhen, 


„Comtoir und Kell gaſſe, mit ſchönem Laden und 
T. eil zu ee — 6796 groß. Schaufenſtern 3. 1. Jan. 1898 
_ Näheres dal. im Bapiergei haft. | permieihen, v. 438 an die 

Bröfen, . an die 


Villa Gertrud, — 


zum 1. April Wohnungen zu per- O em 7. r 
i g Laden mit Wohnung, 


miethen Näh. Heil, Geiſtg. 141, ll. 
auch, zu Bureauräumen 


Heil. Geiſtgaſſe 14111, vorzüglich paſſend, 


5 Zimmer, reichl, Zub 
1. April u mie Holzmarkt 5 
v. 1. April ju vexmiethen. 


Beſichligung 11— Uhr. 
it Näh Schmiede. 
1 bonberchh. Wohnung, f 6. oe 
babe. Rh an, 
. U, reichl. Zubeh., i 
verm. Näh. . 


1 freundl. Wohnung, 


1. Etage, von i 
Badeeinrich a Feng u 


t. iſt 
miethen. Mäh. Schleuſengaſſe 13. 
Goldfhmiedegafle 8, 3 Tr. iſiſpreiswerth zum 1. April, auch 
ein kl, Zimmer, mit auch ohne felder, zu vermiethen, Ä 
Möbel an 1—2 Damen zu verm.! Näheres daſelbſt 2. Etage. 


* 


Thornſch. 
a 


Tr. Allee 2, 10 3immer, 
Ferd. Rıekonski, Gr. Allee. 


2. Damm Nr. 8 


/ %% K ̃ Dad ZEL Arı BR DB BEL An De ln Fe BEE SR as 


o ww 


neben der Kirche Nr. 10 bei Giger. 

3., Balk., g. W. möbl,, Hint. Oliv. Thor. N. Halbe Allee 6. 
4 3., Balk., Badez., Gart., Hint. Oliv. Thor. N. Halbe Allee 6. 
2 Wohn. v. je 5 Zimm., Badez., p. 1. April, Mottlauerg. 10. 
Wohn. v. 2 3., Kab. u. 1 3., Kab., Obra 10. Billa Colonng. 
7 Zimm., Bade- u. Mädchenſf. Langfuhr, Leegſtrieß 5, 2. Et. 
3 3., Speilek., reichl. Zub., Holzgaſſe 29. Näh. part. b. Bach. 
2 gr. J., Entr., Bel. 10—1, Hall. Markt 3. N. Schmiedeg. 22. 
3 Zimmer, Küche. Zub., Aaninhenberg 9 bei Lohſe. 

J., Entree, Jub., Borit. Graben 30, 1. N. Wallplatz 5, 1. 
Wobnung von 7, 6, 5, 3 Zimm., Baden, Mädchſt., Balkon, 

Gart., ev. Stall u. Burſchſt., Canaf. N. Johannisth. 5 u. 3. 
2 Jimm., Küche, Zub., fofort a. 1. April, Röpergaſſe 17, 3. 


Saal, 6 Zimmer, Badeſtube, eventl. Pferdeitall, Petershagen 
3 


E 
Canggaſſe 13, 


1. Etage, 


find die Gaal-Räume, welche ſich 
+. Comtoir oder Bureau eignen, 


Bekanntmachung. Gewinne Gewinn-Plan: Werth M, | 


Die auf den 15, Dezember und folgende Tage festgesetzt — zweite u. letzte Ziehung der Grösster Gewinn ist im glückl. Fall 250 000 „ ’ * 
f 1 Prämie zu 150 000 = 150 000 Pr 
Kilassen-Lotterie 1% a n = 5000 „ 
für den Bau der Festhalle der Schlesischen Musikfeste in Görlitz findet mit ER „ „ 50000 = 50000 „ & 
ministerieller Genehmigung 8 S f „ „ 20 000 = 20000 „ & 
u, * 
am 7. S. und 9. Februar 1898 Ei R 
in Görlitz statt. Die 9741 Gewinne im Gesammtwerthe von M. 570000 sind gegen 22 2 8 2 x 8000 = 9000 5 e 
Rückgabe der gezogenen Loose bis zum 1. Juni 1898 zu erheben. 8 8 2 2 2000 = 6000 8 1 
Berlin, 8. Januar 1898. Das Musikhallen-Baucomité. 88.8 788 1000 10 000 2 8 
Bernhard Loeser, Kommerzienrath, Vorsitzender. 58 sg 20 ” ” 500 = 10 000 ” S 
Ganze Original-Loose zu obiger Haupt- und Schlussziehung à 11 M., Halbe à 5,50 M., Viertel SE 8 — 200 5 20 000 „ 2 
a 2,75 M. — Porto und Liste 30 Pf. empfiehlt und versendet (682 up 200 ” ” 100 5 20 000 ” a 
— . „Ba * * ” 
Car! Heintze, General-Debit, 8885 1690 8 
Berlin W., Unter den Linden 3. 3000 „ „ 15 = 120000 „ 
Vertreter für Westpreussen: Carl Felier jr., Danzig, Jopengasse 13, Fal Gew. u. 1 Prämie W 570 000 M. 


anggasse. 


Haupt-Colleeteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, 


Die befte Jeder der Welt i® 


Bekanntmachung e 8 8 bir, aus M. carbon. Gtahl h 
a ” 85 5 5 geitelite carbon. Sta er 
Wir theilen hierdurch mit, dass wir die Ausführung von prap. Hafermehl, 5 b in Danziger 


Hausinstallationen jeder Art, wie Licht- und Kraftanlagen in Mittel für Haushalt, Kinder- und 
Hotels, Restaurationen, Geschäfts- und Privathäusern, Läden, Krankenpflege, 
Werkstätten, Einrichtungen elektrischer Fahrstühle und Hebe- nach dem Urtheile erfahrener Aerzte zur Kinder- 
zeuge für Speicheranlagen und dergl. im Anschluss an das von Ernährung vorzüglich und unübertroffen, 
unserer Firma gebaute städtische Elektrieitätswerk unserem empfehlen die Herren: Albert Neumann, Buitan Jaeſchke, 


7 8 1 Max Harder, Fleiſchergaſſe, Baul Eiſenack, 
Technischen Bureau Danzig 
nalte Hände u. Füße, Knpohon-IGeder ift in jedem befleren 


Wollwebergaſſe und Cangebrüche, C. N. Pfeiſter, 
Vorst. Graben 33a 
drie, Bleichſucht, Althma, Läh-| Bapiergeichäft zu haben oder bei 


Breitgaſſe, J. Zindel, Große Gaſſe, 8. Frieſen, Baum- 
3 K. E. Wahomski, Stadtgebiet, ot 
zur Ausführung übertragen haben und bitten wir, Anmeldungen — mung, Krämpfe, Bettnäſſen, 
an unser vorgenanntes Bureau zu richten. Laufkranhheif, Hämorrhoiden, J. H. Jacobsohn, 


eriche, Ohra, F. E. Faſt, Oliva. 
Magenleiden, Influenza, Huſten, Danzig 
Die Ausarbeitung von Kostenanschlägen erfolgt kostenlos. : 


Taubheit und Oprenſauſen, Papier-Groß-Handlung⸗ 
Siemens & Halske, 


Zerf und den mer zrugg“ Verias der Dantiger Doftieder. 
786) Actien-Gesellschaft. 


meiſten Menſchen allguhurgen 
Lebens erreicht. 8 
Allen ſchwachen 


Rheumatismus N i ig. Wiederver- 
Nervenſchwäche, Schlaflosigkeit, käufer erhalten Rabatt. ie 


e Zahlr. Anerhennungsichreiben 


Heu! Doppel⸗Volta⸗KreuzM[ Sete karo triſche 


beſteht aus 3 Elementen, daher Beſte ſchottiſche 
Segen Einiendung des Betrages 
8 . 173 
Nachahmungen werden ftraf D. „Siedler 
und kauf nur bei der gericht⸗ 


euer vers], 
Re, 2 
x 4 
München. %, 
er € 
S Actien-Capital 6,000,000 Mk. 2 
Die Bank versichert zu billigen und festen 


Prämien gegen Feuer., Blitz- und Explosiens 
schäden. sowie gegen den durch Löschen ver- 


= 
< 
4 
4 
4 


4 dreifach raſche Wirkung. et 
< Preis 5 nur 7 — Maſchinenkohlen 
| < und 20Di. für Botlo a Br aus zu erwartendem Dampfer 
. FIT . re verfolgt. Man hüte ſich billig 
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 1 er ee er 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


lich eingetragenen Firma: 


; ursachten Wasserschaden: Gebäude, Waaren, 5 8 
Derſicherungs- 2 Berahite 4 Mobilien, Maschinen, Fabrik Geräthschaften, Vieh M. Feith, Borlin, H. Wandel 
beitand: 0 erſicherungs- Ernte, Ackergeräthe, Getreideschober (Diemen, Feimen). Alexander Straße 140 ’ 
Ende 1895: Pe 4 4 oder beim ne Depofitair|Gomtoir: Frauengaſſe Nr. 38, 
175 N Aa a 3 2 n Danzig: em 
457 en DIR. 90 er 9 4 = a re sehr ERROR Bedingun- A. Lehmann Die weltbekannte ug 
483 Millionen Nh. 98 Millionen Dr, 4 Fabrihfür hirurg, Inftrumente ee er 
Ende 1897: bis Ende 1897: i = ig: . ittaße 46, verſer — — 
512 Millionen Mk. 107 Millionen Mk. 4 Die General-Agentur Danzig: Jopenzasse. No. 41. 1 


chiueſiſche Halbdan en d. 
beſſere Halbdaunen d 


10 2 5 
Die Berſicherten Felix Kawalki, Langenmarkt 32. e ER A Te I 
erhielten durch g . 0 — Bon dieſen Daunen genügen 


NN VNV VV VVV 


Vermögen: = al, 2 ; 115 in tnittlich an Divi- 3.57 7 Pfund zum großen Oberbett. 

ade 1008; ; 12 ; 7 5 5 dende gezahlt: BVVVVVVVV 2 : go 4 es Froben 

134 Millionen Nn. 1840—49: 13% — l Br Work: 8 ng ſchr 

145 Dit en BENEDIC T INE Selbstbay she Befreit 

illionen Mk. @ | : | — 4x ei rn U leich 5 
dene un Son | al ee de TABBAYE de FECAMP , e achse, Derbauungsitörung 

ren . gr ä * . | Seine Inférieure) Frankreich Tausend Laster Mi 2. W 
e ER m r Riss 4 8 en : 0 — a — „ro Wieg geittiche Auskunft, wie ich unge- 

Bei den eulſchen Cebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres . das - achtet meines hohen Alters wieder 
wiammen 6400 Millionen Mark verfihert. dieſe Kieſenziſſer zeigt. weiche Aus. - Der beste aller Liqueure Selund geworden bin. (96 
dehnung die Lebengverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Lebensverſicherung i 8 ö F. Koch, hal. Förſter a. D., 
iſt ein Segen für Jedermann; Niemand, hein Kaufmann, hein Gewerbetreibender, hein WE Man achte immer darauf, dass Egg 2 | Tömbfen, Bolt Nieheim i. Well. 


Landwirth, kein Beamter follte daher verfäumen, feinen Berfiherungsantrag zu ſtellen. sich am Fusse jeder Flasche die 


viereckige Etiquette mit de nebi- 
gen Unterschrift des General- &| gotpe’s Zahnwaffer ü Flac. 602 
iemals wieder Zahnſg merzen be- 


Directors 5 5 b 
} befindet — — kommt oder aus d. Munde ri . esorgen u. verwerten 
are 3. ©. Rothe Rat- Berlin In] F. a , Patahy 
in der Raths-Apothehe, Luzern NW., 
. fü dei Albert Neumann und in den Aden EOS BE» 
= In. Danzig. 4 a 4 H. Eloekannten Niederlagen. (21923 En 25 506˙ 
Jopengasse 14, Ecke Portech a 588 8 
* Gunst. Seiltz. Hundegasse 21. vis-a-yis 
deer Kaiserlichen Post. 


HANS HOT TENRO TH. General-Agent, 


Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Berjicherungsbe- 
dingungen (Unanfehtbarkeit dreilähriger Policen) eine der größten und billisften Lebens- 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. 
Nähere Ausnuntt ertheilen die Geiellihaft, ſowie deren Vertreter: 
Hugo Lieymann in Dansig, Jopengaſſe 47. (694 
A. J. Weinberg in Danzig, Brodbankengaffe es 18, 
Carl Wind in Danziz, Heilige Geiſtgaſſe 124. 


Eichenholz⸗ Verkauf. A Anzeigen jeder Art 


haben 


2 der 
, de 


jabie be * 
deim Gebrauch v. 


4d beziehen durch jode Buchhandlung 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


geslrle Deiven- und : 


Patentangelegenheiteg 
ete bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung sm 
Eigene Bureaux Ha 

Köln a. Ah., Frankfurt a. 


Zum öffentlichen meiftbietenden | A eee eee eee, —— —— 2 NE Breslau, Prag, Budapost, 
R der i ſerer Forſt, > 2 Rofore Ha 
Belauf Alte und Reumalde ein. großen Erfolg WENN SIE NICHT DEN NAMEN eaual- 22 Der 1 


eſchlagenen ca. 600 Stüch wenn ſie in den in Marienwerder erſcheinenden oa. 100 Angestellte. 


Stärken, weiche ſämmiſich an Neuen 


eee Peſſpttußiſchen Mittheilungen 


ichen verſchiedener Längen und 


Freizusendung für 1% I Briefmarken a — 
Röber, ungsvertrüge e. 


Curt 52 
eee 1 — 1½ Millionen Mark 
ha = nd Zi > 2 Ei Auskunft — Prospocte grata 


Beh. d. Ralurheilk, Beni. f. Hoff. % m Proisgekrönt, um 
2c. Fr. Meilihe,sage-temmeBer- / Phönix-Pomäde 
un 2 DEE 8 ED — ein den nen ar 
i „ . Februar 1898, —— ; X ist d.einzi 
Dienftag, D& 1: Terran , (Publikations- Organ der Behörden) TCC W bewährte wide 


FLASOHE IHRER SAUCE VORFINDEN, SO IST 
DIES EIN BEWEIS DASS Mad IHNEN EINEN 
GERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLGT HAT, 


IEA & PERRINS’ ALLEIN IST ÄCHT. 


ze Wirkung unüber- 
troffene Mittel zur Pl 
u, Betörd — —— 
u. starken Haar- u. Bart- 
wuchses, — Eriolg garan- 
tirt. — Buchse u. 2 u. 
\ Gebr. Hoppe, 
== Pariümerie-Fabrik,- = 
Berlin SW,, Charlotten-Strasse 8% 
In Danzig Haupt-Depot: Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, ferner 
u haben bei Herrn Liegau, Hol 
markt 1 u. in der Etlephanten⸗ 
Apotheke, Breitgaſſe 18. 
Rheumatismas und 
Asthma. 


sur Veröffentlichung gelangen. 
Der Zeilenpreis 


beträgt für Inſerate aus der 
Provim Weſtpreuhen nur 12 3, für 
ſolche außerhab derſelben 15 9. 


an Ort und Stelle anberaumt. 
wom Käufer eingeladen werden. 
Bis sum Verhaufsorte beträgt 
die Entfernung von Bahn Wehlauſß 
oder Puſchdorf ca. 6 km. 5 

Sammelort am 31. Januar 
Jagen 23, „Grüner Huſch““ am] 
1. Februar Jagen 8, im Haupt. 
revier. (77941 

Wehlau, den 13. Januar 1898.18 


Der Magiſtrat. 
BE 


Dampfer-Frachtbriefe 


SECT 


SIE 
HAT WEGEN 

IHRER VORZÜGE EINEN 

WELTWEITEN RUF UND 

IST_DIE BESTBEKANNTE 
SAUCE 

FÜR FISCH, FLEISCH, 


BRÜHEN, WILD UND 
SUPPEN. 


VERLANGE UND 
BESTEHE DARAUF MIT 
LEA & PERRIN®’ 


BEDIENT ZU WERDEN; 
SIE IST NACH DEM ORIGINAL- 
RECEPT HERGESTELLT. 
VERMEIDE ALLE ANDEREN 
SOGENANNTEN 
WORCESTERSHIRE 
SAUGEN. 


Fahrrad-Reparaturen 
Anfertigung neuer Achsen, Konusse, Herstellung defecter 
Rahmen u. Vorderradgabeln, Ersatz neuer Naben, Spannen 
der Räder, Aufziehen neuer Gummimäntel, Repariren der 


+ r Schläuche, Emailliren der Räder u. Vernickelungen jeder 
für Danzig —London Art werden prompt ausgeführt bei 


(Rhederei Th. Rodenacker) W. Kessel & Co., 
4 St. 10 3, 100 St. 2 M. Reparatur -Werkstatt mit Kraftbetrieb. 
hält vorräthig Danzig, Hundegasse 102. 


A. W. Kafemann. dal Er 8 F ehahnnerfe E AM 
Piomben, Danzig, Neugarten 22, | re — —ͤ 
künſtl. Zähne sferiren 0 Freussixcheenten-Tersicherungs- nstalt 

; IE i Gegründe Gant. ZU erlin. igtmögen: 
Conrad Steinberg, | BEE 


Doctor -Seet. 
Kaiser-Gold. 
Vertretung und Lager bei 


J. E. Bekstaedt, 


Danzig, Tobiasgasse No. 12. 
——— . 


Nur naturliche Flaschengänrung. 
usdunjpunquey ed doanp Anzag 


SIE er ALLEN ANDEREN SAUGEN WEIT ÜBERLECEN. 


5 fende meinen 

anerkannt vorzügl, Ctaueure] mepſchen auf Verlangen gerne 
umſonſt und poftfrei Broſchüre 

über meine Heilung. 16 

Klingenthal i. Sachſ. 
Ernst Hess, 
Un:er Berichmiegenbeit 

ohne Aufſehen werden auch brief 

lich in 3—4 Tagen friſch entſtand 

Unterleibs-, Frauen- und Haufe 

arankheiten, ſowie Schwäche * 

zuſtände jeder Art gründlich und 


ohne Nachtheil geheilt von dem 


zu ſchützen, bitten wir, 


auf unſere Firma, Ort und 
Schutzmarke genau zu achten 


Um fin vor Na. 


Langenmarkt, Ehe Maßkauſcheg. Ri 89 steigenden Beträgen zur Erhöhung des Einkommens und dom Staate approb. Specialarg 

ür veraltete yautkrankheiten E x e7 al Altersversorgung: Aussteuer-Versicherung. ne med. Meyer in Berlin, nur 
Syphilis, Blafenleiden, Nerven ſte und trans- 7 vw Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pape in Danzig, 2 26 2 | 
ſchw. Dr. Horvath, Berlin, Drau a table ar IB Ankerschmiedegasse No. 6. ( » 67, auch deiſelte Fülle | 
enitr. 52. Anir. w. gem. beantw. por 5 1— — Dersitete und verzw 


a — Geſchäf ebenfalls in einer Runrlen Zeit. 
N {Dat ee I- Derirete i u 

H- Stollen patent Neuss) ig RS ATENT 

arfi Kronentritt unmögliehl en enawehr, und 

Bas einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! X 5 Muſterſchut 


ee | (Deutsche Benedictine- N .. ett 
. Kl Liqueur-Fabrik 
© 
Marke, 


janinge. neu, v. 380 M an 
janinos, à 15 M monatl. 
Franeo=4wöch,Probesend.| 
a. SternBerlin.Neanderstr.19, 
“asglühlicht-Körper! 
nicht mit Auerlicht collidirend 
aber gleiche Haltbarkeit u. Brenn- 
Dauer unabgebrannt la. pr. 100 St. 
29.— Al, transportfähig u. ge 
braucsfertigpr.100 6th.32,— MU 
Muſterſend. v. 12 Stck., unabge- | 
brannt M 4.—, gebrauchsfertic]&% 
M 4.50 fr do, gegen Nachn. verſ. 
Louis Ellson, Barmen, 


Gleiſe, Schienen, 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege⸗ 
leien etc. 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung, 


alle Eriahtheile, ü icht b 
Gleiſe und Wagen. — u... BEER og 


Ingenieur, 
Friedrich & Com 


hierauf — Berlin W. 9 
Preislisten u. Zeugnissegratisw./ranco, 
| .. — 
Waldenburg i. Or sn 4. D Aalımanı IN Bann 


Boisdamerftrahe 2 
Leonhardt & Co. 
Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8, 


